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1 Die Fachgruppe Deutsch am Pius-Gymnasium 

1.1 Lage der Schule 

Das Bischöfliche Pius-Gymnasium liegt im Aachener Süden, außerhalb der In-

nenstadt. Die typischen städtischen Einrichtungen sind mit öffentlichen Ver-

kehrsmitteln zu erreichen. Dies gilt auch für die Hauptstelle der städtischen Bü-

cherei. Für den alltäglichen Lese-, Lehr- und Lernbedarf wurde die Schülerbib-

liothek in den letzten Jahren systematisch mit neuen Jugend- und Sachbüchern 

sowie speziellen Thementischen (z.B. zum Klimawandel) gestaltet, um Schü-

ler*innen zum Lesen einzuladen. Über den Online-Bibliothekskatalog eOPAC 

ist es möglich, sich von zu Hause aus eine Übersicht über das Angebot zu ver-

schaffen. Hierbei besteht zudem die Möglichkeit, über die im eOPAC hinterlegte 

Funktion „leihbook“ eBooks auszuleihen. Der Schülerbibliothek angeschlossen 

ist das Medienzentrum. Es bietet den Schülern und Schülerinnen die Möglich-

keit, Computer für eine Textgestaltung zu nutzen oder im Internet zu recher-

chieren.  

Für etliche Inszenierungen bieten die Theater Aachens auch kostenlose thea-

terpädagogische Begleitprogramme an. Darüber hinaus finden an verschiede-

nen Orten der Stadt immer wieder Lesungen zeitgenössischer Autorinnen und 

Autoren statt, die sich auch an inhaltlichen Vorgaben des Kernlehrplans 

Deutsch orientieren. 

Insgesamt bietet die Lage der Schule ein reichhaltiges und jugendnahes kultu-

relles Programm, das auch im Rahmen des Deutschunterrichts, beispielsweise 

durch einen Besuch in einer Buchhandlung oder eine Lesung, genutzt werden 

kann und wird. 

 

1.2 Aufgaben in der Schule vor dem Hintergrund der Schülerschaft 

Das Bischöfliche Pius-Gymnasium zeichnet sich in Sekundarstufe I und II durch 

eine, im Vergleich zu anderen Aachener Gymnasien, tendenziell geringere He-

terogenität seiner Schülerschaft aus. Der Grad der Sprachsicherheit und Diffe-

renziertheit im Deutschen variiert allerdings auch bei den vorwiegend mutter-

sprachlichen Schülerinnen und Schülern deutlich – was nicht zuletzt am großen 

Einzugsgebiet der Schule liegt. Außerdem unterscheiden sich die Schüler*in-

nen darin, was sie an Vorwissen aus dem Fachunterricht der Primarstufe mit-

bringen. Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe und in der 

Einführungsphase Rücksicht auf diese unterschiedlichen Voraussetzungen der 

Schüler*innen. 

Die Fachgruppe Deutsch arbeitet kontinuierlich an Fragen der Unterrichtsent-

wicklung, der Einführung von Förderkonzepten und zielführenden 
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Diagnoseverfahren. Insbesondere in der Einführungsphase nimmt der Deutsch-

unterricht auf den unterschiedlichen Kenntnisstand Rücksicht. Zudem wird den 

Schüler*innen in der Einführungs- und in der Qualifikationsphase die Möglich-

keit gegeben, in Vertiefungskursen mit Hilfe einer Fachlehrkraft individuell an 

der Verbesserung der bestehenden sprachlichen und fachmethodischen Kom-

petenzen zu arbeiten. Die jeweiligen Lehrkräfte der Jahrgangsstufe neun und 

der Deutschkurse in der Sekundarstufe II beraten die Schüler*innen individuell 

und empfehlen bei entsprechendem Bedarf die Teilnahme an einem Vertie-

fungskurs. 

 

1.3 Funktionen und Aufgaben vor dem Hintergrund des Schulprogramms 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Bischöflichen Pius-Gymnasi-

ums setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schüler*innen zu unterstützen, 

eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Per-

sönlichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe II sollen die Schüler*innen dar-

über hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen in Studium und Beruf vor-

bereitet werden. Neben diesen Qualifikationen soll der Deutschunterricht die 

Schüler*innen auch zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben befähigen und 

ermutigen.  

Gerade der Deutschunterricht gibt vielfältige Gelegenheiten, sich mit Wert- und 

Lebensvorstellungen sowie Menschenbildern in der Literatur, aber auch in 

Sachtexten, auseinanderzusetzen und dabei eigene Werte und 

Wertvorstellungen immer wieder kritisch zu hinterfragen. Während die in der 

Erprobungsstufe behandelten Gegenstände eher dazu anregen, über sich 

selbst, die Klassengemeinschaft, das Schulleben, also die Gemeinschaft im  

näheren Umfeld, nachzudenken, werden in der Mittelstufe darüber hinaus 

weiterreichende religiöse, gesellschaftspolitische und auch weltanschauliche 

Fragestellungen thematisiert, die zur Auseinandersetzung mit Wert- und 

Lebensvorstellungen anregen.1 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensge-

staltung und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger 

Schlüsselqualifikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den 

Bereichen der mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung sowie der Tex-

terschließung eine zentrale Rolle, aber auch das selbstständige Lernen und Fin-

den individueller Lösungswege sowie die Kooperationsfähigkeit der Schüler*in-

nen. Neben diesen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine 

 
1 Eine grundlegendere Ausführung zur Werteerziehung am Pius-Gymnasium findet sich im 

Schulprogramm (Kap. IV 2.) 



 

     5 

der zentralen Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Me-

dien. Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die im Medien-

kompetenzrahmen des Landes NRW genannten Schlüsselqualifikationen in der 

Anwendung, Recherche, Präsentation und Reflektion von Medien im Unterricht. 

Die Schüler*innen werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen und an eva-

luativen Prozessen beteiligt; das Unterrichtsgeschehen orientiert sich im Rah-

men der curricularen Vorgaben an den Ergebnissen (formative Evaluation). 

Eine Besonderheit des Bischöflichen Pius-Gymnasiums ist die langjährige Teil-

nahme am Wettbewerb Jugend debattiert in der Jahrgangsstufe neun sowie in 

der Sekundarstufe II. Im Kern sind die Schüler*innen gefordert, sich zu aktuell 

strittigen Fragen eine Meinung zu bilden, Argumente zu nennen, Kritik vorzutra-

gen und gemeinsam Lösungen für Probleme zu finden. So werden ebenso ko-

operative wie kognitiv-argumentative Fähigkeiten im Sinne des kumulativen 

Lernprozesses gezielt ausgebaut. 

In den verschiedensten Unterrichtsvorhaben werden auch fächerübergreifende 

Aspekte, wie beispielsweise die Verbraucherbildung mit besonderem Fokus auf 

eine nachhaltige Lebensweise, berücksichtigt. Diese Nachhaltigkeitsthemen 

beziehen sich beispielsweise in Jahrgangsstufe fünf und sechs auf den Umgang 

mit Wasser und Ernährung. 

 

1.4 Beitrag zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 

Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den ver-

schiedensten Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, 

wodurch sie selbstverständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutschunter-

richt eingehen. Außerdem ist der angemessene Umgang mit Sprache in ver-

schiedenen kommunikativen Kontexten ein zentrales Erziehungsanliegen des 

Deutschunterrichts. Hier unterstützt die Fachgruppe die kommunikativen Fähig-

keiten einerseits in der Vermittlung von kommunikationstheoretischen Ansät-

zen, andererseits aber auch durch die Möglichkeit zur produktionsorientierten 

Umsetzung in Simulationen, Rollenspielen, Erklärvideos, Podcasts und szeni-

schen Gestaltungen. Geeignete Problemstellungen bestimmen stets die Struk-

tur der Lernprozesse. 

Die darüber hinaus gehende Verortung der Inhalte des Deutschunterrichts in-

nerhalb des christlichen Wertekanons und der diskursiven Auseinandersetzung 

mit Spannungen zwischen verschiedenen Weltbildern hilft den Schülerinnen 

und Schülern bei der Festigung ihres eigenen Weltbildes und bei der Findung 

ihres Platzes in einer pluralistischen Gesellschaft. Daher sind die im Unterrichts-

raster angeführten Anmerkungen zu Aussagen und Haltungen der katholischen 

Kirche exemplarisch, aber obligatorisch. 
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1.5 Verfügbare Ressourcen  

Für die mediengestützte Arbeit im Fach Deutsch kann die Fachgruppe auf zwei 

Computerräume auf der ersten und zweiten Etage, einen Laptopwagen sowie 

das Medienzentrum mit der integrierten Schülerbibliothek mit sieben Computer-

arbeitsplätzen zurückgreifen. Die Schüler*innen können an allen Arbeitsstatio-

nen mit den gängigen Textverarbeitungs-, Tabellenkalkulations- sowie Präsen-

tationserstellungsprogrammen arbeiten sowie im Internet recherchieren. 

Des Weiteren stehen in allen Fach- und Klassenräumen neben der Tafel auch 

Leinwände, Beamer, Dokumentenkameras sowie auditive Signalverstärker zur 

Verfügung, um (multimedial) erarbeitete Unterrichtsergebnisse präsentieren zu 

können. Diese Ausstattung dient beispielsweise auch der Analyse von Filmaus-

schnitten. Zudem sind einige Klassenräume mit Medienwagen, in denen 

Surfaces mit externen DVD-Laufwerks zur Unterrichtsgestaltung verfügbar sind, 

ausgestattet. Alternativ besteht für alle Lehrkräfte die Möglichkeit, Surfaces mit 

externen Laufwerken über ein Online-Buchungssystem zu reservieren. 

Für szenische Übungen oder andere Lernformen mit größerem Raumbedarf 

stehen die Aula, Raum 301 und abgetrennte Pausenhöfe als Unterrichtsraum 

zur Verfügung. 

 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1.1 Unterrichtsvorhaben – allgemeine Hinweise 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 

Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. 

Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen 

des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln – die Un-

terrichtsgestaltung ist damit maßgeblich kumulativ kompetenzorientiert ange-

legt. 

Die Darstellung der schulinternen Umsetzung der unterrichtlichen Vorgaben 

erfolgt nun zunächst auf der Übersichtsebene. Im „Übersichtsraster Unterrichts-

vorhaben“ (Kapitel 2.1.1 bis 2.1.5) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer ge-

mäß Fachkonferenzbeschluss vom 19.3.2015 sowie 04.02.2020 verbindliche 

Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die jeweiligen Schuljahre dargestellt. 

Diese Festlegung soll vergleichbare Standards gewährleisten sowie bei Lern-

gruppen- und Lehrkraftwechseln die Kontinuität der fachlichen Arbeit sichern. 
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Bei Bedarf können die einzelnen Unterrichtsvorhaben noch konkretisiert wer-

den.  

Die konkrete Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben innerhalb der Schuljahre 

erarbeitet das jeweilige Jahrgangsstufenteam. In der EF verständigen sich die 

Fachlehrer*innen hinsichtlich der Vorgaben für die zentrale Klausur in der Se-

kundarstufe II im Fach Deutsch auf eine Reihenfolge. In den Jahrgangsstufen 

Q1 und Q2 wird unter Einbeziehung der jeweils relevanten Vorgaben für das 

Zentralabitur möglichst chronologisch verfahren, um Schüler*innen einerseits 

den Zugang zu den Unterrichtsinhalten zu erleichtern, andererseits ergibt sich 

durch die historische Nähe auch verstärkt die Möglichkeit, Querverbindungen 

und Abhängigkeiten aufzuzeigen.  

Um Klarheit herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden vor 

allem die schwerpunktmäßigen Kompetenzerwartungen (Fettdruck) ausge-

wiesen, zudem werden sie in der Regel nur bei einem Unterrichtsvorhaben ei-

ner Jahrgangsstufe ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen werden 

aber im Laufe der Sekundarstufe I und II im Sinne einer Lernprogression konti-

nuierlich erweitert.  

Der jeweils ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungs-

größe, die Flexibilität für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 

Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Sozial-

praktikum, Europa-Projekte, Stufenfahrten o.Ä.) lässt. 

Die in der Übersicht angegebenen schriftlichen und mündlichen Aufgabenar-

ten zur Leistungsüberprüfung sind als verbindlich anzusehen (eine Erläuterung 

findet sich im Abschnitt 2.5). Änderungen sollten immer im Hinblick auf die kon-

tinuierliche Einübung aller Aufgabenarten des Abiturs und in Absprache mit Kol-

leginnen und Kollegen erfolgen. Dabei muss sich von Beginn der Einführungs-

phase bis zum Abitur die Komplexität der Aufgabenstellung und der Materialien 

schrittweise steigern.  

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen sind im Rahmen 

der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte und im Rahmen der hier skizzierten 

Freiräume möglich.  

Als Lehr- und Lernmittel arbeiten die Schüler*innen arbeiten mit dem „Deutsch 

kompetent“-Schulbuch des Klett-Verlages.  

 

 

 

 

2.1.2 Aufgabentypen im Fach Deutsch Sekundarstufe I 
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Für die schriftlichen Arbeiten gelten folgende Aufgabentypen, mit denen die 

fachlichen Anforderungen der in Kapitel 2 des Kernlehrplans angegebenen 

Kompetenzerwartungen überprüft werden: 

 

Typ 1: Erzählendes Schreiben 

− von Erlebtem, Erdachtem erzählen 

− auf der Basis von Materialien oder Mustern erzählen 

 

Typ 2: Informierendes Schreiben 

− in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben 

− auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sich-

tung) einen informativen Text verfassen 

 

Typ 3: Argumentierendes Schreiben 

− begründet Stellung nehmen 

− eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen 

(ggf. unter Einbeziehung anderer Texte) 

 

Typ 4: Analysierendes Schreiben 

− Typ 4 a) einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren 

und interpretieren 

− Typ 4 b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder 

diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. verglei-

chen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten 

 

Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 

− einen Text überarbeiten und ggf. die vorgenommenen Textänderungen be-

gründen 

 

Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben 

− Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen 

− produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 

 

In der Erprobungsstufe müssen alle sechs Aufgabentypen und in der ersten 

Stufe sowie in der zweiten Stufe jeweils die Typen 2 bis 6 berücksichtigt werden, 

wobei sowohl Typ 4 a) als auch Typ 4 b) verbindlich sind. 
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2.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe I  

2.2.1 Jahrgangsstufe 5 (180 Stunden) – G9 

Übersicht 

UV Thema Stunden Klassen- 

arbeitstyp 

Rechtschreibung 

& Grammatik 

Medienkom-

petenz 

Nachhaltigkeits-

thema 

Christliches  

Profil 

Fächerübergrei-

fendes Arbeiten 

1 Sich und an-
dere informie-
ren (Kap. 1) 

28  4 Kommasetzung 
(Kap. 13.4) 
 
Rechtschreibepro-
ben (Kap. 14.1) 
 

2.1, 2.2 Wasser  Projekte ka-
tholischer 
Hilfsorganisa-
tionen 

Einführungstage, 
Methodentraining 

2 Meinungen be-
gründen (Kap. 
2) 

20 3 Satzglieder (Kap. 
12.1 - 12.4) 
 
Satzarten (Kap. 13.1 
- 13.4) 
 

3.1, 3.2   Englisch 

3 Märchen und 
Erzählungen 
(Kap. 6) 

28 1, 4 Wortbildungen (Kap. 
10) 
 
Wortarten (Kap. 
11.3) 
Satzzeichen (Kap. 
13.3) 
 
Großschreibung 
(Kap. 14.2) 
 

4.1  Aussagen und 
Haltungen der 
katholischen 
Kirche – Ver-
gleich von 
christlicher 
Moral und Mo-
ral in Märchen 

 

4 Gedichte (Kap. 
7) 

28 Kombina-
tion 4, 6 

Wortbildungen (Kap. 
10.1) 
 
Wortarten (Kap. 
11.3) 
 
Satzarten (Kap. 13.1) 
 

4.1    
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Rechtschreibproben 
(Kap. 14.1) 
 

5 Beschreiben 
(Kap. 4) 

28 2 Wortarten (Kap. 11.2 
- 11.3) 
 
Tempora (Kap. 11.4) 

1.1 Lebensraum des 
Wals 

  

6 Jugendbücher 
und ihre filmi-
sche Umset-
zung (Kap. 5) 

28 4 (ggf. 
Kombina-
tion mit 6) 

Wortbildungen (Kap. 
10) 
 
Tempora (Kap 11.4) 
 
Satzglieder (12.1) 
 

4.2, 5.1, 5.3    

7 Mündlich und 
schriftlich er-
zählen (Kap. 3) 

20 Keine Klas-
senarbeit  

Wortfelder (Kap. 
10.2) 
 
Wortarten (Kap. 11) 
 
Satzglieder (Kap. 
12.1) 

4.1    
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Unterrichtsvorhaben 1:  Sich und andere informieren – Wie leben und lernen Kinder (in anderen Ländern)? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R) 

• grundlegende Funktionen innerhalb eines Sachtextes (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden, (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

• in Gesprächen Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren, (K-R) 

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung ihrer Notizen. (K-R) 
Produktion 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) Texte angeleitet überprüfen, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Text-
organisation, Modelltexte) zur Planung und Formulierung angeleitet die eigenen Texte überarbeiten, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Funktionen […] unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P) 

• Anliegen angemessen vortragen und begründen. (K-P) 

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen 
Produkten (persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte:  

• Textfunktionen: argumentierende und informierende kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Sachtexte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  
 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Analysierendes Schreiben (Typ 4) 
Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 
(Besondere) Hinweise:  

Lehrbuch Kap. 1  
11.2 Pronomen und Artikel 
13.4 Satzgefüge erkennen, Kommas setzen 
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14.1 Rechtschreibproben nutzen 
sowie S. 44 Groß- und Kleinschreibung von Anredepronomen 

Hinweise zum fächerübergreifenden Arbeiten: Einführungstage in Kooperation mit allen in der Stufe unterrichteten Fächern 

Christliches Profil: Projekte katholischer Hilfsorganisationen 

Bezug zur Nachhaltigkeit: Unterschiedlicher Zugang zu Wasser für Kinder in der Welt: Im Vergleich zum eigenen Lebensumfeld Wassermangel anderswo kennen, die 
Verwendung von Wasser in Industrieländern kritisch hinterfragen und Einsparmöglichkeiten zum Handeln formulieren. 

 

Unterrichtsvorhaben 2: Jetzt verstehe ich dich: Sprachlicher Umgang mit anderen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• an einfachen Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs orthografische, grammatische und semantische Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-
R) 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R) 

• Prosodie, Wort- und Satzbau sowie Wortbedeutungen in verschiedenen Sprachen (der Lerngruppe) vergleichen (unterschiedliche Laute, unterschiedliche Wortstel-
lung), (S-R) 

• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von Figuren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R) 

• Merkmale gelingender und misslingender Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R) 

• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung entwickeln, (K-R) 

• Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und einen Lösungsansatz entwickeln, (K-R) 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und Konsequenzen reflektieren, (K-R) 

• in Gesprächen Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren. (K-R) 
Produktion 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Funktionen […] unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen 
Produkten (persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden, (M-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P) 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P) 

• Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P) 

• Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Satzebene: Satzglieder, Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 
 Texte: 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 
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• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  
 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  

• Wirkung kommunikativen Handelns 
Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Argumentierendes Schreiben (Typ 3) 

Zeitbedarf: ca. 20 UStd. 

(Besondere) Hinweise:  
Lehrbuch Kap. 2  
12.1 – 12.4 Satzglieder 
13.1 – 13 Sätze untersuchen 

Hinweise zum fächerübergreifenden Arbeiten: Englisch (Satzbau in verschiedenen Sprachen) 

 

Unterrichtsvorhaben 3:   Märchen und Erzählungen entdecken – Sind das alles Märchen? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) 
untersuchen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung ihrer Notizen, (K-R) 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informa-
tive, kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

• an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren, (M-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen literarischer Texte benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 
Produktion 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Andeutungen, Voraus-
deutungen, Pointierung) erzählen, (T-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P) 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben, (M-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
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• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• Medienrezeption: Auditive und visuelle Präsentationen literarischer Texte 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Analysierendes Schreiben (Typ 4) 

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 

(Besondere) Hinweise:  
Lehrbuch Kap. 6  
10.1 Wortbildung 
11.3 Adjektive 
13.3 Wörtliche Rede 
14.2 Großschreibung 
 

Christliches Profil: Aussagen und Haltungen der katholischen Kirche – Vergleich von christlicher Moral und Moral in Märchen 

 

Unterrichtsvorhaben 4: Gedichte entdecken – Untersuchen, weiterschreiben, vortragen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• flektierbare Wortarten (Verben, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektive) und Flexionsformen unterscheiden, (S-R) 

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, (S-R) 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Satzarten, Haupt- und Nebensatz, Satzreihe, Satzgefüge) untersuchen, (S-R) 

• an einfachen Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs orthografische, grammatische und semantische Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-
R) 

• einfache sprachliche Gestaltungsmittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

• lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache 
Formen der Bildlichkeit), (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informa-
tive, kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte). (M-R) 

Produktion 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-P) 

• Wörter in Wortfeldern und -familien strukturieren und Bedeutungen erläutern, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 
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• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 
 Texte: 

• Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte 
 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Kombination Analysierendes Schreiben (Typ 4) und Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6) 
Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 
(Besondere) Hinweise:  
Lehrbuch: Kap. 7 
10.1  
11.3  
13.1  

 

 

Unterrichtsvorhaben 5: Tiere, Gegenstände und Wege beschreiben – Zu den Giraffen oder Zebras?  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

• grundlegende Funktionen innerhalb eines Sachtextes (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden, (T-R) 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Aufbau, Struktur und Funktion beschreiben, (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hyper-
texten) und die Lektüreergebnisse darstellen, (M-R) 

• an einfach formulierten Kriterien die Qualität von Informationen aus verschiedenen altersgemäßen Quellen prüfen und bewerten (Informationsgehalt, Zuverlässigkeit). 
(M-R) 

Produktion 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, Ausnahme-
schreibung merken) zur Textüberarbeitung einsetzen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorga-
nisation, Modelltexte) zur Planung und Formulierung angeleitet die eigenen Texte überarbeiten, (T-P) 
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• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt 
einsetzen,  
(T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Funktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situati-
onsangemessen einsetzen, (T-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P) 

• grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und Organisation von Lernprozessen und Arbeitsergebnissen einsetzen. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Textfunktionen: argumentierende und informierende kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Sachtexte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
 

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Informierendes Schreiben (Typ 2) 
Zeitbedarf: ca. 28 Ustd.  
Bezug zur Nachhaltigkeit: Ausgehend vom Lebensraum des Wals erkennen SuS die Umweltverschmutzung im Meer, bewerten diese kritisch und zeigen Handlungsoptio-
nen – Einsparung von Plastik – auf. 

 

Unterrichtsvorhaben 6: Jugendbücher und ihre filmische Umsetzung entdecken – Kopfkino: Buch oder Film? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• flektierbare Wortarten (Verben, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektive) und Flexionsformen unterscheiden, (S-R) 

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, (S-R) 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Satzarten, Haupt- und Nebensatz, Satzreihe, Satzgefüge) untersuchen, (S-R) 

• an einfachen Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs orthografische, grammatische und semantische Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

• einfache sprachliche Gestaltungsmittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 
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• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, 
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte). (M-R) 

Produktion 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-P) 

• Wörter in Wortfeldern und -familien strukturieren und Bedeutungen erläutern, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel  
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Mischform (Typ 4 und Typ 6) 
Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 
(Besondere) Hinweise:  
Lehrbuch Kap. 5  
10.1  
10.2  
11.4  
12.1  

 

Unterrichtsvorhaben 7: Erlebt-erdacht-erzählt … Mündlich und schriftlich erzählen – Achtung (Hoch-)Spannung oder: 
Wie vermeidet man Langeweile? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersu-
chen,  
(T-R) 
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• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersu-
chen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen literarischer Texte benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 
Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorga-
nisation, Modelltexte) zur Planung und Formulierung angeleitet die eigenen Texte überarbeiten, (T-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Andeutungen, Vorausdeutun-
gen, Pointierung) erzählen, (T-P) 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) Texte angeleitet überprüfen 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Keine Klassenarbeit vorgesehen 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
(Besondere) Hinweise:  
Lehrbuch Kap. 3 
10.2 
11.1 
11.4 
12.1  
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2.2.2 Jahrgangsstufe 6 (120 Stunden) – G9 

Übersicht 

UV Thema Stunden Klassen- 
arbeitstyp 

Rechtschreibung & 
Grammatik 

Medien-
kompetenz 

Nachhaltigkeits-
thema 

Christliches  
Profil 

Fächerüber-
greifendes 
Arbeiten 

1 Fabeln (Kap. 6.2) 18 Kombination 

4, 1 

Gleiche und ähnliche Laute 

(Kap. 14.3) 

Wörtliche Rede (Kap. 13.4) 

    

2 Berichten (Kap. 4) 18 2 Adverbiale Bestimmungen 

(Kap. 12.4) 

Attribute (Kap. 12.5) 

Apposition (Kap. 13.3) 

1.1 Fleischkonsum Bewahrung 

der Schöp-

fung 

Biologie  

3 Lektüre und Vor-
lesewettbewerb 
(Kap. 5) 

18 Kombination 
4, 6 

Konjunktionen (Kap. 11.4) 4.1, 4.2, 5.1, 

5.3 

   

4 Sachtexte (Kap. 1) 18 Kombination 
5 

Fremdwörter (Kap. 10.1) 

Finites Verb (Kap. 13.1) 

Satzreihe/-gefüge (Kap. 
13.2) 

1.2, 2.1, 2.2, 

2.3, 2.4 

   

5 Erzählen (Kap. 3) 18 Kombination 
4, 6 

Wiederholung Satzglieder 
(AH, ab S. 52) und Satzzei-
chen (AH, ab S. 66) 

4.1, 4.2  Böse Geister 

in der Bibel 

 

6 Lyrik (Kap. 7) 18 4 (ggf. Kom-
bination mit 
6) 

Wiederholung Rechtschrei-
bung (AH, ab S. 76) 

4.1   Kunst  

7 Fernsehen 12 - - 2.2, 4.2, 5.1, 

5.2, 5.4 
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Unterrichtsvorhaben 1: Tierisch menschlich: Fabeln untersuchen und gestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, 
(T-R) 

• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von Figuren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• Merkmale gelingender und misslingender Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R) 

• an einfach formulierten Kriterien die Qualität von Informationen aus verschiedenen altersgemäßen Quellen prüfen und bewerten (Informationsgehalt, Zuverlässigkeit), (M-
R) 

• an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R) 
 

Produktion  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Andeutungen, Vorausdeutungen, 
Pointierung) erzählen, (T-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 
 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

• Wirkung kommunikativen Handelns 

Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Kombination Analysierendes Schreiben (Typ  4) und Texte nach Mustern verändern / verfassen (Typ 1) 
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Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

(Besondere) Hinweise  

Lehrbuch Kapitel 6.2  

13.4 Wörtliche Rede 

14.3 Ähnlich klingende Laute 

 

Unterrichtsvorhaben 2: Natur erleben – Beschreiben und Berichten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zu-

sammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R) 

• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Aufbau und Funktion beschreiben, (T-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hy-

pertexten) und die Lektüreergebnisse darstellen, (M-R) 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, 

kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte). (M-R) 

 
Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und 

situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen 

Produkten (persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressaten- angemessen verwenden, (M-P) 

• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 
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• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Textfunktionen: argumentierende und informierende kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Sachtexte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in  

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit 

• Wirkung kommunikativen Handelns 
Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien  
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Informierendes Schreiben (Typ 2) 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 
Hinweise:  

Lehrbuch Kapitel 4 

12.4 Adverbiale Bestimmungen  

12.5 Attribute  

13.3 Apposition  

Hinweise zum fächerübergreifenden Arbeiten: Biologie (Beschreiben von Vorgängen oder Lebewesen) 

Christliches Profil: Bewahrung der Schöpfung – wir übernehmen Verantwortung für die Umwelt und die Natur, indem wir uns darüber informieren, wie man die Natur 
schützen kann und nachhaltig bewahren kann 

Bezug zur Nachhaltigkeit: Was hat Fleischessen mit Klima, Umwelt und uns Menschen zu tun? Thema ist der Fleischkonsum und seine Auswirkungen auf Umwelt, 
Klima und globale Gerechtigkeit. Die Schüler*innen reflektieren auch ihr eigenes Konsumverhalten, setzen sich mit alternativen Handlungsstrategien auseinander und 
entwickeln in Gruppen Lösungsansätze für das eigene Handeln. Im Anschluss verfassen sie einen Bericht z. B. zu den Veggie-Days im Café Alfredo.  
Material: https://www.umwelt-im-unterricht.de/wochenthemen/fleisch-frisst-ressourcen/ 
 

 

Unterrichtsvorhaben 3: Bücher, Hörspiele und Filme entdecken – Lieber lesen, lieber hören oder lieber schauen? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• sinnerfassend lesen und zuhören (T-R), 

• Lesestrategien zielführend einsetzen (T-R), 

• Texte mit elementaren analytischen Methoden untersuchen (S-R), 

• Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen (T-R), 

• schreibproduktive Formen der Texterschließung für vertieftes Leseverstehen einsetzen (T-R), 

• sprachliche Strukturen untersuchen (S-R), 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hy-
pertexten) und die Lektüreergebnisse darstellen, (M-R) 

https://www.umwelt-im-unterricht.de/wochenthemen/fleisch-frisst-ressourcen/
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Produktion  

• Texte flüssig vorlesen sowie sprechgestaltende Mittel beim Vortragen verständnisfördernd einsetzen (T-P), 

• mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten (T-P), 

• eigene Urteile in mündlicher und schriftlicher Form sachbezogen begründen (K-P), 

• Feedback geben und annehmen (K-P). 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Textfunktionen: argumentierende und informierende kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Sachtexte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  
 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

• Wirkung kommunikativen Handelns  
Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Kombination analysierendes Schreiben (Typ 4) und produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6) 
Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 
(Besondere) Hinweise:  
TEILNAHME am Vorlesewettbewerb   
Lehrbuch Kapitel 5 

 

Unterrichtsvorhaben 4: Erfindungen: sehr patent! Sich und andere informieren – Wer hat es erfunden? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) un-
tersuchen, 
(T-R) 

• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von Figuren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• Merkmale gelingender und misslingender Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R) 
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• an einfach formulierten Kriterien die Qualität von Informationen aus verschiedenen altersgemäßen Quellen prüfen und bewerten (Informationsgehalt, Zuverlässigkeit), 
(M-R) 

• an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R) 
Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Andeutungen, Vorausdeu-
tungen, Pointierung) erzählen, (T-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Textfunktionen: argumentierende und informierende kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Sachtexte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in  

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit 

• Wirkung kommunikativen Handelns 
Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien  
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Kombination Analysierendes Schreiben (Typ 4) und Überarbeitendes Schreiben (Typ 5) 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 
Hinweise:  
Lehrbuch Kapitel 1  
10.1 Erb-, Lehn- und Fremdwörter untersuchen 
13.1 Finites Verb erkennen 
13.2 Satzreihe und Satzgefüge 
14.1 ff. Rechtschreibung 
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Unterrichtsvorhaben 5: Mündlich und schriftlich erzählen –  

Wer glaubt denn wirklich an Geister und Gespenster? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• einfache sprachliche Gestaltungsmittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) un-
tersuchen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, 
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

• an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren, (M-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen literarischer Texte benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 
Produktion  

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Funktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situ-
ationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P) 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und Organisation von Lernprozessen und Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 
 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• Medienrezeption: Auditive und visuelle Präsentationen literarischer Texte 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Kombination Analysierendes Schreiben (Typ 4) und Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6) 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 
(Besondere) Hinweise:  
Lehrbuch Kapitel 3 

Christliches Profil: Auch in der Bibel ist von bösen Geistern die Rede – wir behandeln Erzählungen, in denen Jesus Menschen heilt, indem er Dämonen austreibt. Diese 
Erzählungen wurden von Menschen mündlich weitergetragen. 
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Unterrichtsvorhaben 6: Gedichte entdecken – Gefühle und Träume in (eigenen) Gedichten ausdrücken 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• flektierbare Wortarten (Verben, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektive) und Flexionsformen unterscheiden, (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Satzarten, Haupt- und Nebensatz, Satzreihe, Satzgefüge) untersuchen, (S-R) 

• einfache sprachliche Gestaltungsmittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

• lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache 
Formen der Bildlichkeit), (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. (T-R) 
Produktion  

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-P) 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) Texte angeleitet überprüfen, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und Organisation von Lernprozessen und Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P) 

• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und entsprechende Programme einsetzen, (M-P) 

• Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion beurteilen (Rechtschreibprogramme, Thesaurus). (M-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte 
 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Analysierendes Schreiben (Typ 4), ggf. Kombination mit Produktionsorientiertem Schreiben (Typ 6) 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 
(Besondere) Hinweise:  
Lehrbuch Kap. 7  

Hinweise zum fächerübergreifenden Arbeiten: Kunst (Erstellen von Lyrik-Kalendern) 
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Unterrichtsvorhaben 7: Die Welt auf Knopfdruck: Das Fernsehen untersuchen – Haben die nichts Interessanteres zu 

bieten? – Dann entwickele ich mein eigenes Sendeformat! 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 
Rezeption 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R) 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

• grundlegende Funktionen innerhalb eines Sachtextes (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden, (T-R) 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Aufbau, Struktur und Funktion beschreiben, (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und Konsequenzen reflektieren, (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hyper-
texten) und die Lektüreergebnisse darstellen, (M-R) 

• Printmedien und digitale Medien gezielt auswerten, (M-R) 

• Internet-Kommunikation als potenziell öffentliche Kommunikation identifizieren und grundlegende Konsequenzen für sich und andere einschätzen, (M-R) 

• an einfach formulierten Kriterien die Qualität von Informationen aus verschiedenen altersgemäßen Quellen prüfen und bewerten (Informationsgehalt, Zuverlässigkeit). 
(M-R) 

Produktion  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt 
einsetzen, (T-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P) 

• Regeln für die digitale Kommunikation nennen und die Einhaltung beurteilen, (M-P) 

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen Pro-
dukten (persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 
 Texte: 

• Textfunktionen: argumentierende und informierende kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Sachtexte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 
 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Gesprächsverläufe, digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  
Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Keine Klassenarbeit 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
(Besondere) Hinweise:  
Lehrbuch Kap. 9 
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2.2.3 Jahrgangsstufe 7 (130 Stunden) – G9 

Übersicht 

UV 
Thema Stunden Klassen- 

arbeitstyp 
Rechtschreibung & 
Grammatik 

Medienkom-
petenz 

Nachhaltig-
keitsthema 

Christliches  
Profil 

Fächerübergrei-
fendes Arbeiten 

1 Verkehrte Welt 
(Kapitel 5) 
Eine Inhaltsan-
gabe zu einem 
literarischen 
Text schreiben 

ca. 18  4b (einen li-
terarischen 
Text analy-
sieren) 
und/oder 6 

indirekte Rede (Kap. 
5.2) 
Konjunktiv (Kap. 5.2) 
Tempusformen (Kap. 
12.1) 
 

1.2, 4.1    

2 Balladen unter-
suchen 

ca. 22 4a  1.2, 4.1, 4.2   Musik 

3 Satzglieder un-
tersuchen und 
Satzzeichen 
setzen (Kapitel 
13) 

ca. 20 5 (überarbei-
tendes 
Schreiben) 

Satzglieder, Attri-
bute, Nebensatzglie-
der, Infinitivgruppen, 
nachträgliche Erläu-
terung 

4.1    

4 Sich und an-
dere informie-
ren (Kapitel 1) 
und Kapitel 12 
mit dem Passiv 
Vorgänge und 
Handlungen 
unterscheiden 
 

ca. 24 keine Klas-
senarbeit 
vorgesehen 

Konjunktionen (Kap. 
12.4) 
Aktiv und Passiv 
(Kap. 12.2) 

4.1 effiziente Mobi-
lität (Vorbilder 
aus der Natur – 
technische Ent-
wicklungen) 

Bewahrung der 
Schöpfung 

Biologie 

5 schriftliches 
Argumentieren 

ca. 24  3 Konjunktionen (Kap. 
12.4) 
 

1.2 
4.1 
5.2 

 christliches Zusam-
menleben im All-
tag, respektvolles 
Verhalten, Individu-
alität, Toleranz und 
Akzeptanz  

 

6 Werbung unter-
suchen 

ca. 20 4a Wortarten (Kap. 12) 
Anglizismen 
Groß- und Klein-
schreibung 

4.1 
4.2 
5.1 
5.2 
5.3 

Konsumverhal-
ten (nachhalti-
ges Einkaufen) 

Sinnhaftigkeit von 
Konsum in Bezug 
auf Ausbeutung 
und Diskriminie-
rung von in ande-
ren Teilen der Welt 
(Diskussion zum 

Kunst, Musik 
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Respekt im christli-
chen Verständnis) 

7 erzählende 
Texte untersu-
chen und ge-
stalten 

fakultativ --  1.2 
4.1 

   

8 Regeln und 
Strategien der 
Rechtschrei-
bung 

fakultativ -- Groß- und Klein-
schreibung, Zeit- und 
Ortsangaben, Verben 
getrennt- und zusam-
menschreiben, ei-
gene Fehlerschwer-
punkte üben 

1.2 
2.1 

   

 

 

Unterrichtsvorhaben 1:  Verkehrte Welt (Kapitel 5) - Eine Inhaltsangabe zu einem literarischen Text schreiben 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Strukturen und Semantik beschreiben, (S-R) 

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 

(u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes formulieren und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. (K-R) 

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv-/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einset-

zen, (S-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 
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• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

 Texte: 

• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge 

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres  

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[5] 4b (einen literarischen Text analysieren) 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 5—5.1: Eine Inhaltsangabe planen—5.2: Eine Inhaltsangabe schreiben—5.3: Eine Inhaltsangabe überarbeiten 

Problemorientierung: 

- Welche Eigenschaften und Verhaltensweisen besitzen die Figuren? 

- Wie stehen die Figuren miteinander in Beziehung und warum handeln sie so? 

- Wie unterstützen Inhalt und Form die Wirkung eines Textes/Textauszuges? 

 

Unterrichtsvorhaben 2: Von Helden und Schurken Balladen (Kapitel 8) - Balladen untersuchen und gestalten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 

(u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer Filmmerkmale begründen, (M-R) 
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• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kame-

ratechnik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern. (M-R) 

 

Produktion 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel  

 Texte: 

• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge 

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film) 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[8] Analysierendes Schreiben (Typ 4a): 

Einen literarischen Text analysieren und interpretieren 

Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): 

Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen: eine Ballade umschreiben  

Zeitbedarf: ca. 22 Ustd. 

(Besondere) Hinweise:  

Lehrbuch: 8—8.1: Merkmale von Balladen untersuchen—8.2: Balladen rezitieren—8.3: Balladen gestalten 

Problemorientierung: 

- Warum setzen wir uns mit den Figuren in den Balladen auseinander? 
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- Woran kann man Balladen erkennen und was zeichnet sie aus? 
- Wie kann man die beim Lesen von Balladen hervorgerufenen Gefühle zum Ausdruck bringen? 

- Was ist eine Heldin, was ist ein Held? 

 

Unterrichtsvorhaben 3: Satzglieder untersuchen und Satzzeichen setzen (Kapitel 13) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale, Konjunktional-, Relativ-, Interrogativ-, Adverbialsätze, satzwertige Infinitiv- und Partizipial-

gruppen) und Wirkungen von Satzbauvarianten unterscheiden, (S-R) 

• an Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs semantische, orthografische und grammatische Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R) 

 

Produktion 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-

P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Rechtschreibprüfung 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[13] 5 überarbeitendes Schreiben 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben 4: Geniale Erfindungen der Natur (Kapitel 1) – Sich und andere informieren: Umgang mit Sachtexten und 
ein Referat vorbereiten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 

(u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung ihrer Notizen, (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüre-

ergebnisse grafisch darstellen. (M-R) 

 

Produktion 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-

P) 

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, 

(T-P) 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens (Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, 

Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge (In Auswahl) 

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten  
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 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

 keine Klassenarbeit vorgesehen 

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 1—1.1: Texte recherchieren und erschließen—1.2: Informationen recherchieren, bewerten und auswählen—1.3: Einen Sachtext erschließen und schriftlich wiedergeben—

1.4: Ein Referat vorbereiten und mediengestützt präsentieren  

Problemorientierung: 

- Wo erhalte ich Informationen zu einer Autorin / zu einem Autor und woher weiß ich, welche Informationen glaubwürdig sind? 

- Nach welchen Kriterien suche ich die Informationen heraus? 

Welche Aspekte berücksichtige ich bei der Vorstellung der Autorin/des Autors und wie gestalte und präsentiere ich meine Präsentation? 

 

Unterrichtsvorhaben 5: Ich mache, was ich will (Kapitel 3) – Schriftlich argumentieren  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis erläutern, (T-R)  

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Funktionen (informieren, argumentieren, appellieren, instruieren) unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken 

erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R) 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 

• Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen, (K-R) 

• Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, (K-R) 

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv-/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einset-

zen, (S-P) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, 

(T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 
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• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, 

(T-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erläutern, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

 Texte: 

• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 

 Medien: 

• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen Quellen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[3] Argumentierendes Schreiben (Typ 3): 

Eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Texte) 

 

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 3—3.1: Meinungen äußern und begründen—3.2: Eine schriftliche Argumentation verfassen—3.3: Verschiedene Textsorten nutzen, um Adressaten zu überzeugen 

Problemorientierung: 

- Welche Aspekte muss ich berücksichtigen, wenn ich eine schriftliche Argumentation verfassen will? 

- Wie ermittle ich, welche Argumente besonders aussagekräftig sind? 

- Welche Textsorten kann ich benutzen, um Argumente zu formulieren und die Mitschülerinnen und Mitschüler zu überzeugen? 

 

Unterrichtsvorhaben 6: Die Tricks der Profis (Kapitel 6) – Werbung untersuchen und gestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 
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• nicht-flektierbare und flektierbare Wortarten und Flexionsformen unterscheiden (u.a. Adverbien, Partikel, Präpositionen, Kon- und Subjunktionen, Relativpronomen, Verben: 

Tempusformen, Aktiv/Passiv, Indikativ/Konjunktiv, Imperativ, Modalverben), (S-R)  

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale, Konjunktional-, Relativ-, Interrogativ-, Adverbialsätze, satzwertige Infinitiv- und Partizipial-

gruppen), (S-R) 

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-formate, Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Kommuni-

kation, Unterhaltung, Handel) vergleichen, (M-R) 

• mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und hinsichtlich der Wirkungen (u.a. Rollenbilder) analysieren, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller Welten abgrenzen und Bezüge zur eigenen Lebenswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R) 

 

Produktion 

• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantisch-funktionalen Zusammenhängen einsetzen, (S-P)  

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P) 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller 

Brief, Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

 Texte: 

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film), Werbung in unterschiedlichen Medien 
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  

[10] Analysierendes Schreiben (Typ 4a): 

Eine Werbeanzeige untersuchen 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Lehrbuch: 10—10.1: Werbeanzeigen untersuchen—10.2: Werbespots untersuchen—10.3: Werbung im Internet und in sozialen Medien untersuchen 

Problemorientierung: 

- Wie wirken Bild und Text in den Werbeanzeigen und -spots zusammen? 

- Welche Rolle spielen Influencer in der Werbung im Internet und in den sozialen Medien? 

 

fakultatives Unterrichtsvorhaben 7: Besondere Begegnungen (Kapitel 6) – Erzählende Texte untersuchen und gestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Strukturen und Semantik beschreiben, (S-R) 

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 

(u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes formulieren und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. (K-R) 

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv-/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einset-

zen, (S-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

 Texte: 

• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge 
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• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres  

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

keine Klassenarbeit vorgesehen, aber folgende Aufgabentypen wären vorstellbar: 

[6] Analysierendes Schreiben (Typ 4): Einen literarischen Text analysieren und interpretieren; Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): Texte umschreiben 

Zeitbedarf: individuell 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 6—6.1: Die äußere und innere Handlung untersuchen—6.2: Kurzgeschichten untersuchen und gestalten—6.3: Jugendbuchausschnitte untersuchen und gestalten  

Problemorientierung: 

- Welche Eigenschaften und Verhaltensweisen besitzen die Figuren? 

- Wie stehen die Figuren miteinander in Beziehung und warum handeln sie so? 

- Wie unterstützen Inhalt und Form die Wirkung eines Textes/Textauszuges? 

 

(Fakultatives) Unterrichtsvorhaben 8: Rekordverdächtig (Kapitel 14) – Regeln und Strategien der Rechtschreibung anwenden 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale, Konjunktional-, Relativ-, Interrogativ-, Adverbialsätze, satzwertige Infinitiv- und Partizipial-

gruppen), (S-R) 

• an Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs semantische, orthografische und grammatische Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R) 

 

Produktion 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-

P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Rechtschreibprüfung 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[14] --- 

Zeitbedarf: Individuelles Training im Rahmen des Fachunterrichts 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 14—14.3: Eigene Fehler aufspüren und korrigieren / Eigene Fehlerschwerpunkte gezielt üben 

Problemorientierung: 

- Wie kann man die eigenen Fehlerschwerpunkte entdecken und die eigenen Fehler korrigieren? 

- Welche Rechtschreibregeln sollte man wiederholen und wie wendet man Strategien der Rechtschreibung an? 
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2.2.4 Jahrgangsstufe 8 (100 Stunden) – G9 

Übersicht 

UV Thema Stunden Klassenar-

beitstyp 

Rechtschreibung 

& Grammatik 

Medien-

kompetenz 

Nachhaltig-

keitsthema 

Christliches  

Profil 

Fächerübergrei-

fendes Arbeiten 

1 [9] Was die Welt 
bewegt 
Zeitungen unter-
suchen und ge-
stalten 
 
 

ca. 20 Produktionsori-

entiertes Schrei-

ben (Typ 6): 

Auf der Grundlage 
eines Zeitungsarti-
kels einen (mei-
nungsbildenden,) 
journalistischen 
Text verfassen 

Tempusformen 
(Kap. 11) 

1.1, 1.2, 
2.2,2.3,2.4, 
4.1,4.2,4.3, 
5.1,5.2,5.4 

Mediale 
Texte mit 
Bezug zum 
Thema 
„Nachhaltig-
keit“ 

 ggf. Physik 
 
„Texthelden“ – 
journalistische Viel-
falt im Schulalltag 
(Aachener Nach-
richten oder Aache-
ner Zeitung) 

2 [5] Unerwartete 
Begebenheiten 
Erzählende 
Texte untersu-
chen, interpre-
tieren und ge-
stalten 
 

ca. 15 Analysierendes 

Schreiben (Typ 

4): 

Erzählende Texte 

untersuchen und 

interpretieren 

indirekte Rede 
(Kap. 5.4) 
Adjektive (5.4) 

1.2 
4.1 

  Geschichte 

3 [11] Wasserwel-
ten 
Modus verwen-
den: Konjunktiv 
 

ca.15 keine Klassen-

arbeit vorgese-

hen 

 

Konjunktiv (Kap. 
11) 
Imperativ (Kap. 
11.4) 
Zusammenhänge 
mit Präpositionen 
und Konjunktionen 
verdeutlichen (Kap. 
11.5) 

4.1 Rettung der 
Meere 

 Erdkunde, ggf. Bio-
logie 

4 [7] Gemeinsam 
statt einsam 
Gedichte unter-
suchen, inter-
pretieren und 
gestalten 
 

ca. 15 [7] Analysieren-

des Schreiben 

(Typ 4): 

Ein Gedicht un-

tersuchen, inter-

pretieren und ge-

stalten 

Satzbau (7.3) 
 

1.2 
4.1 
4.2 

 Gestaltung von Be-
ziehungen: Freund-
schaft und Liebe, 
Verständnis und Ge-
borgenheit, Treue 
und Verantwortung 

Geschichte 
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5 [4] Auf ins neue 
Leben  
Auf Materialba-
sis einen infor-
mierenden Text 
schreiben: Iden-
tität und Fremd-
sein als Erfah-
rung in Litera-
tur, Sprache und 
Medien 

ca. 15 Informierendes 

Schreiben 

(Typ2) 

− auf der Basis von 

Materialien (ggf. 

einschließlich Ma-

terialauswahl und 

-sichtung) einen 

informativen Text 

verfassen 

Zusammenhänge 
mit Konjunktionen 
und Adverbien ver-
deutlichen (Kap. 
4.2) 
Tempusformen 
(Kap. 42.) 

1.2 
2.2 
2.3 
2.4 
4.1 

 Frage nach der eige-
nen Identität (Wer 
bin ich?) und An-
nahme des anderen 
im Sinne des christ-
lichen gebots der 
Nächstenliebe; Aus-
einandersetzung mit 
Moralvorstellungen, 
Persönlichkeitsbil-
dung 

 

6 [6] Unzertrenn-
lich 
Jugendbücher 
und Filme unter-
suchen und ge-
stalten 

ca. 20 keine Klassenar-

beit vorgesehen 

 1.2 
4.1 
4.2 
5.1 
5.3 
5.4 

 Suche nach dem 
richtigen Leben; Be-
schäftigung mit Vor-
bildern, Nähe von 
Sinn und Sinnlosig-
keit, Überwindung 
von Krisensituatio-
nen 
(„Tschick“) 

 

7 fakultativ:  
[13] Last-Mi-
nute-Tipps 
Regeln und 
Strategien der 
Rechtschrei-
bung anwenden 
 

ca.10 keine Klassen-
arbeit vorgese-
hen  

Fehlerschwer-
punkte (Kap. 13.1) 
Fremdwörter ver-
wenden und schrei-
ben (13.2) 
Eigennamen und 
Ableitungen von Ei-
gennamen schrei-
ben (Kap. 13.2) 
Abkürzungen und 
Kurzwörter verste-
hen und schreiben 
(Kap. 13.4) 

1.2 
2.1 

   

8 
fakultativ: 

[10] In vielen 

Sprachen zu 

Hause Sprache 

betrachten 

ca 10 keine Klassen-
arbeit vorgese-
hen 

Fachwörter verwen-
den und schreiben 
(Kap. 10.4) 
Passiv 
Nominalisierungen 
(Kap. 10.4) 
Syntax (Kap. 10.4) 

4.1    
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Unterrichtsvorhaben 1: [9] Was die Welt bewegt – Zeitungen untersuchen und gestalten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Funktionen (informieren, argumentieren, appellieren, instruieren) unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken 

erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüre-

ergebnisse grafisch darstellen, (M-R)  

• Printmedien und digitale Medien gezielt einsetzen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten und Risiken begründen, (M-R) 

• den Aufbau von Printmedien und verwandten digitalen Medien (Zeitung, Online-Zeitung) beschreiben, Unterschiede der Text- und Layoutgestaltung zu einem Thema benennen 

und deren Wirkung vergleichen, (M-R) 

• die Qualität von Informationen aus verschiedenen Quellen kriteriengestützt bewerten (Informationsgehalt, Seriosität, Wirkungsveränderung durch grafische Darstellung, Informa-

tionserweiterung durch Verlinkung). (M-R) 

 

Produktion 

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv-/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einset-

zen, (S-P) 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-

P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, 

(T-P) 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens (Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, 

Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erläutern, (K-P) 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, 

(M-R) 

• eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial umformen und die intendierte Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben, (M-P) 

• angeleitet komplexe Recherchestrategien für Printmedien und digitalen Medien unterscheiden und gewonnene Informationen hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit und Differenziertheit 

bewerten, (M-P) 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller 

Brief, Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
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• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen Quellen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): 

Einen eigenen journalistischen Text verfassen 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. [in Kombination mit dem Projekt „Texthelden“ und ggf. einer eigenen Klassenzeitung im Computerraum oder mithilfe der Laptops, ggf. ist eine Exkursion zur 

Aachener Zeitung oder den Aachener Nachrichten denkbar] 

(Besondere) Hinweise: 

2: Informierende und meinungsäußernde Textsorten untersuchen—9.3: Eine Reportage planen, schreiben und überarbeiten— Mit Zeitungstexten kritisch umgehen 

Problemorientierung: 

- Wie und worüber informiert eine Zeitung? 

- Welche Textsorten gibt es in der Zeitung? 

- Wie recherchiert der Reporter? 

- Woran erkennt man Fake-News und wie vertrauenswürdig sind die anderen Meldungen? 

 

Unterrichtsvorhaben 2: [5] Unerwartete Begebenheiten – Erzählende Texte untersuchen, interpretieren und gestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 

(u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R) 
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• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-formate, Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Kommuni-

kation, Unterhaltung, Handel) vergleichen, (M-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer Filmmerkmale begründen, (M-R) 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kame-

ratechnik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller Welten abgrenzen und Bezüge zur eigenen Lebenswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R) 

 

Produktion 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

 Texte: 

• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film), Werbung in unterschiedlichen Medien 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[5] Analysierendes Schreiben (Typ 4): 

Erzählende Texte untersuchen und interpretieren 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 5— Wiederholung: 5.1: Inhaltsangabe—5.2: Erzählende Texte untersuchen—5.3: Erzählende Texte interpretieren—5.4: Mit erzählenden Texten produktiv umgehen 
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Unterrichtsvorhaben 3: [11] Wasserwelten – Modus verwenden: Konjunktiv → einzelnes Unterrichtsvorhaben   

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Funktionen (informieren, argumentieren, appellieren, instruieren) unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken 

erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R) 

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv-/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einset-

zen, (S-P) 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-

P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, 

(T-P) 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens (Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, 

Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erläutern, (K-P) 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, 

(M-R) 

• eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial umformen und die intendierte Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben, (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen Quellen 

 



 

Jahrgangsstufe 8 | G9     46 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Keine Klassenarbeit vorgesehen 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 11.2: Möglichkeiten und Wünsche mit dem Konjunktiv II ausdrücken—11.3: Äußerungen anderer mit dem Konjunktiv I wiedergeben 

 

 

Unterrichtsvorhaben 4: [7] Gemeinsam statt einsam – Gedichte untersuchen, interpretieren und gestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• nicht-flektierbare und flektierbare Wortarten und Flexionsformen unterscheiden (u.a. Adverbien, Partikel, Präpositionen, Kon- und Subjunktionen, Relativpronomen, Verben: 

Tempusformen, Aktiv/Passiv, Indikativ/Konjunktiv, Imperativ, Modalverben), (S-R)  

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R) 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes formulieren und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• para- und nonverbales Verhalten deuten, (K-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. (K-R) 

 

Produktion 

• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantisch-funktionalen Zusammenhängen einsetzen, (S-P)  

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P) 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

 Texte: 

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
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• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[7] Analysierendes Schreiben (Typ 4): 

Ein Gedicht untersuchen, interpretieren und gestalten 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 7—7.1: Das lyrische Ich und sprachliche Bilder untersuchen—7.2: Mit Gedichten produktiv umgehen—7.3: Gedichte untersuchen—7.4: Gedichte interpretieren 

 

Unterrichtsvorhaben 5: [4] Auf ins neue Leben – Auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben: Identität und Fremd-
sein als Erfahrung in Literatur, Sprache und Medien   

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern, (S-R) 

• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Bedeutungs- und Sprachwandels beurteilen (semantische, morphologische, syntaktische Veränderungen, 

Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

• Semantische Unterschiede in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern, (S-R) 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, (S-R) 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 

Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln, (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungsspielräume erläutern, (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewerten, (T-R) 

• die Funktionsweise gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. (M-R) 

 

Produktion 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden 

Lesarten formulieren, (T-P)   

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)  

•  selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch auswählen, (M-P) 
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• zur Dokumentation und Organisation von komplexen Lernprozessen und Arbeitsergebnissen geeignete digitale und nicht-digitale Medien verwenden,  M-P)  

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen realisieren und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Mehrsprachigkeit als individuelles und gesellschaftliches Phänomen  

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 
Sprachgeschichte: Sprachwandel  

 Texte: 

• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische Texte 

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität 
 Kommunikation: 

• Kommunikation: Sprachregister 

• Gesprächsstrategien, Sach- und Beziehungsebene 
 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte  

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[4] Materialgestütztes Schreiben (Typ 2): 

Auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

(Besondere) Hinweise:  

Lehrbuch: 4—4.1: Auf Materialbasis einen informierenden Text planen—4.2: Auf Materialbasis einen informierenden Textschreiben und überarbeiten 

Problemorientierung: 

- Welche Probleme haben Kinder und Jugendliche, die nach Deutschland kommen, beim Erlernen der deutschen Sprache? 

- Über welche Erfahrungen berichten Erwachsene Jugendliche und Kinder über ihre ersten Wochen, Monate oder Jahre hier? 

- Warum verlassen viele (deutsche) Bürger Deutschland? 

- Was berichten die Medien über die Motive, das Land zu verlassen und das Leben dieser Menschen im Ausland? 

Unterrichtsvorhaben 6: [6] Unzertrennlich – Jugendbücher und Filme untersuchen und gestalten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 

(u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 
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• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-formate, Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Kommuni-

kation, Unterhaltung, Handel) vergleichen, (M-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer Filmmerkmale begründen, (M-R) 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kame-

ratechnik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller Welten abgrenzen und Bezüge zur eigenen Lebenswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R) 

 

Produktion 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

 Texte: 

• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film), Werbung in unterschiedlichen Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[6] Analysierendes Schreiben (Typ 4): 

Einen Jugendbuchausschnitt untersuchen und gestalten 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 6—6.1: Handlung, Figuren, Zeitgestaltung und Handlungsaufbau untersuchen—6.2: die Mise en Scène untersuchen [eventuell am Beispiel der Verfilmung von Tschick] 

Problemorientierung: 

- Welche Eigenschaften und Verhaltensweisen besitzen die Figuren? 

- Wie stehen die Figuren miteinander in Beziehung und warum handeln sie so? 
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- Wie unterstützen Inhalt und Form die Wirkung eines Textes/Textauszuges? 

- Wie kann man das Handeln und Verhalten der literarischen Figur(en) beurteilen? 

- Wie werden Jugendbücher verfilmt? 

- Warum unterscheiden sich häufig die Filme von den Vorlagen? 

 

Fakultatives 7. Unterrichtsvorhaben: [13] Last-Minute-Tipps – Regeln und Strategien der Rechtschreibung anwenden 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale, Konjunktional-, Relativ-, Interrogativ-, Adverbialsätze, satzwertige Infinitiv- und Partizipial-

gruppen), (S-R) 

• an Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs semantische, orthografische und grammatische Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R) 

 

Produktion 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-

P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Rechtschreibprüfung 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

keine Klassenarbeit vorgesehen 

Zeitbedarf: Individuelles Training im Rahmen des Fachunterrichts (ca. 10 Ustd.) 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 13—13.1: Eigene Fehlerschwerpunkte erkennen und (gezielt) üben 

Problemorientierung: 

- Wie kann man die eigenen Fehlerschwerpunkte entdecken und die eigenen Fehler korrigieren? 

- Welche Rechtschreibregeln sollte man wiederholen und wie wendet man Strategien der Rechtschreibung an? 
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Fakultatives 8. Unterrichtsvorhaben: [10] In vielen Sprachen zu Hause – Sprache betrachten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale, Konjunktional-, Relativ-, Interrogativ-, Adverbialsätze, satzwertige Infinitiv- und Partizipial-

gruppen), (S-R) 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Strukturen und Semantik beschreiben, (S-R) 

• an Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs semantische, orthografische und grammatische Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R) 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-R) 

• Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen, (K-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus 

ableiten, (K-R) 

• Printmedien und digitale Medien gezielt einsetzen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten und Risiken begründen, (M-R) 

• an Beispielen historische Veränderungen in der Nutzung und Gestaltung digitaler und nicht-digitaler Kommunikation beschreiben, (M-R) 

• den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet-Kommunikation abschätzen und Handlungskonsequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, Altersbeschränkun-

gen). (M-R) 

 

Produktion 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, 

(T-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erläutern, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge darauf abstimmen, (K-P) 

• digitale Kommunikation adressaten- und situationsangemessen gestalten und dabei die Regeln der Netiquette einhalten, (M-P) 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller 

Brief, Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 
 Texte: 
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• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  
 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

• Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 
 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[10] keine Klassenarbeit vorgesehen 

Zeitbedarf: ggf. ca. 10 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: Es bietet sich hier an, das Kapitel 1 „Science-Fiction: Auf in neue Welten“ [1.2 Den Sachtext schriftlich wiedergeben, S. 19-23] einzubeziehen  

Lehrbuch: 10—10.1: Äußere und innere Mehrsprachigkeit unterscheiden—10.2: Dialekte untersuchen—10.3: Jugendsprache untersuchen—10.4: Fach- und Bildungssprache unter-

suchen 

Problemorientierung: 

- Welche Unterschiede existieren zwischen den verschiedenen (deutschen) Sprachen? 

- Wieso gibt es Unterschiede in der deutschen Sprache? 

- Welche Vorteile oder Nachteile hat das Sprechen von verschiedenen Formen der deutschen Sprache? 

 

 



 

Jahrgangsstufe 9 | G9     53 

2.2.5 Jahrgangsstufe 9 (90 Stunden) – G9 
 

Übersicht 

UV Thema Stun-

den 

Klassen-

arbeitstyp 

Rechtschreibung 

& Grammatik 

Medien-

kompetenz 

Nachhaltig-

keits-thema 

Christliches  

Profil 

Fächerübergrei-

fendes Arbeiten 

1 [6] Spurensu-

che – Erzäh-

lende Texte un-

tersuchen, in-

terpretieren 

und gestalten 

 

ca. 16 Analysieren-

des Schrei-

ben (Typ 4): 

Erzählende 

Texte untersu-

chen und inter-

pretieren 

indirekte Rede (Kap. 

12.2) 

 

1.1 

1.2 

1.3 

2.1 

2.4 

4.1 

4.2 

 Frieden als 

christlicher 

Leitgedanke 

Kunst 

2 [4] Heute 

Mensch, mor-

gen Maschine? 

 

Auf Materialba-

sis einen infor-

mierenden Text 

schreiben 

Thema: Künst-

liche Intelli-

genz/Roboter 

 

ca. 18 Informieren-

des Schrei-

ben (Typ 2) 

Satzstrukturen (Kap. 

12.3) 

1.1 

2.1 

2.2 

4.1 

4.2 

KI als Chance oder 

Gefahr mit Blick 

auf Nachhaltigkeit 

- Der 
Mensch als 
Individuum 

- Ethische 
Probleme 
im Zusam-
menhang 
mit KI 

MPI 

Philosophie 

3 [5] Die Jugend 

von heute 

Eine Pro- und 

Kontra-Erörte-

rung planen, 

verfassen und 

überarbeiten 

 

ca. 18 Argumentie-

rendes 

Schreiben 

(Typ 3) 

oder 

Produktions-

orientiertes 

Schreiben 

(Typ 6) 

Verbal- und Nominal-

stil (Kap. 12.3) 

 

Rechtschreibung 

(Kap. 13) 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2.1 

2.2 

2.3 

2.4 

4.1 
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- „Jugend 
debattiert“ 

 

4.2 

5.1 

5.2 

5.3 

5.4 

4 [9] Was für ein 

Kaiser? 

Ein Drama un-

tersuchen, in-

terpretieren 

und gestalten 

 

ca. 21 

 

Analysieren-

des Schrei-

ben (Typ 4a) 

oder 

Produktions-

orientiertes 

Schreiben 

(Typ 6) 

  Kapitalismus vs. 

Nachhaltigkeit 

Schuld und 

Sühne im 

christlichen 

Kontext 

 

5 [12.3] Rettung 

mit System – 

Mit Kommas 

Satzstrukturen 

verdeutlichen – 

Kommaregeln 

anwenden 

(Wiederholung 

und Übung) 

ca. 9 Keine Klas-

senarbeit vor-

gesehen 

     

6 [3] Gewusst wie 

–sich ins rechte 

Licht rücken-

sich für ein 

Praktikum be-

werben 

ca. 10 Keine Klas-

senarbeit vor-

gesehen 
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Unterrichtsvorhaben 1: [6] Spurensuche - Erzählende Texte untersuchen, interpretieren und gestalten 

Problemorientierung: 

- Welche Eigenschaften und Verhaltensweisen besitzen die Figuren? 

- Wie stehen die Figuren miteinander in Beziehung und warum handeln sie so? 

- Wie unterstützen Inhalt und Form die Wirkung eines Textes/Textauszuges? 
- Wie kann ich das Handeln und Verhalten der literarischen Figur(en) beurteilen? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-

gesellschaftlicher Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln,  (T-R) 

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und 

Handlungsmotive identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. (M-R) 

 

Produktion 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen 

und fremden Lesarten formulieren,  (T-P)   

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern,  (T-P)  

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen realisieren und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel be-

schreiben,  (M-P)  

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren,  (M-P)  

• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

 Texte: 

• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische Texte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Analysierendes Schreiben (Typ 4): 

Erzählende Texte untersuchen und interpretieren 

Alternativ: Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): 

Auf der Grundlage des Textes/des Textauszuges sich kreativ mit einer Figur oder einer Situation auseinandersetzen (z.B. umschreiben, erweitern, …) 

Zeitbedarf: ca. 16-18 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 6—6.1: äußere und innere Handlung zusammenfassen—6.2: erzählende Texte untersuchen—6.3: Erzählende Texte interpretieren und vergleichen—6.4: Mit erzählenden 

Texten produktiv umgehen 

 

Unterrichtsvorhaben 2: [4] Heute Mensch, morgen Maschine? – Auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben 

Thema: Künstliche Intelligenz/Roboter 

Problemorientierung: 

- Welche Hinweise bietet die Aufgabenstellung und welche Erwartungen werden genannt? 

- Was weiß ich bereits über das Thema (Vorwissen) und welche angebotenen Materialien erweitern oder vertiefen mein Wissen 

- Welche Informationen übernehme ich und wie ordne ich sie an (Schreibplan)? 
- Was muss ich beim Verfassen beachten und wie präsentiere ich den Text (Flyer, Broschüre, …)? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren,  (K-R) 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, 

(K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und 

Leseergebnisse synoptisch darstellen. (M-R) 

 

Produktion 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, ver-

gleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen,  (T-P) 

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positionen begründen,  (K-P) 
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• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Gruppendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teilneh-

mend, beobachtend, moderierend) übernehmen, (K-P) 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch auswählen. (M-P) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache  

 Texte: 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Präsentation, Bewerbungsgespräch, formalisierte Diskussionsformen 

• Kommunikationsrollen: teilnehmend, beobachtend, moderierend, vortragend, zuhörend 

 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte  

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informati-

onen und Quellen 

• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Informierendes Schreiben (Typ 2): 

auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen informativen Text verfassen 

(Besondere) Hinweise:  

Lehrbuch: 4—4.1: Auf Materialbasis einen informierenden Text planen—4.2: Auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben und überarbeiten 

 

Unterrichtsvorhaben 3: [5] Die Jugend von heute – Eine Pro- und Kontra-Erörterung planen, verfassen und überarbeiten  - 
Vorbereitung des Wettbewerbs „Jugend debattiert“ 

(Alternatives oder ergänzendes) Unterrichtsvorhaben 2a: [1] Heute schon an morgen denken – Materialgestütztes Argumentie-
ren zu Fragen rund um Konsum und Nachhaltigkeit - Ist die Welt zu retten? 

Problemorientierung: 

- Welche Aspekte muss ich berücksichtigen, wenn ich eine schriftliche Erörterung verfassen will? 

- Auf welche Argumente gehe ich bei der Erörterung ein? 

- Welche Textsorten kann ich benutzen, um Argumente zu formulieren und die Mitschülerinnen und Mitschüler zu überzeugen? 
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- Wie kann ich erkennen, ob und inwiefern die Influencer*innen Einfluss auf mein Leben nehmen? 

- Wie kann ich angemessen auf die Einflussnahme reagieren? 

- Wie kann ich zwischen Informationsvermittlung und Manipulation unterscheiden? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signale der Rezipientenbeeinflussung), (S-R)  

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und ihre Wirkung begründen (u.a. sprach-

liche Signale von Persuasion, Manipulation), (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis erläutern, (T-R)  

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Funktionen (informieren, argumentieren, appellieren, instruieren) unterscheiden und in ihrem Zu-

sammenwirken erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen und bewerten, (T-R) (T-R) 

• Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen, (K-R) 

• Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren,  (K-R) 

• die Funktionsweise gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öffentliche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, 

Datenschutz, Altersbeschränkungen, Persönlichkeits- und Urheberrechte), (M-R)  

• die Zuverlässigkeit und Glaubwürdigkeit von Informationen aus verschiedenen Quellen an Kriterien prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv-/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben 

eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sach-

gerecht einsetzen, (T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel 

entsprechend nutzen, (T-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erläutern, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, ver-

gleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und überarbeiten,  (T-P)  

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen  und Informationen quellenkritisch auswählen,  (M-P) 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen konventionskonform dokumentieren,  (M-P) 

• zur Dokumentation und Organisation von komplexen Lernprozessen und Arbeitsergebnissen geeignete digitale und nicht-digitale Medien verwenden. (M-P) 
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

 Texte: 

• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 

 Medien: 

• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen Quellen 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Argumentierendes Schreiben (Typ 3): 

Eine (ggf. auch textbasierte) Pro- und Kontra-Erörterung zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Texte) 

Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): 

Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen (Leserkommentar) 

(Besondere) Hinweise: 

Es bietet sich hier an, Teilaspekte des Kapitels 10 „Meinungsmache?“ [Meinungsbildung in verschiedenen Medienformaten] einzubeziehen! 

[5]   Lehrbuch: 5—5.1: Argumente sammeln, auswählen und ordnen—5.2: Eine Pro- und Kontra-Erörterung planen, verfassen und überarbeiten—5.3: Verschiedene 

Textsorten nutzen, um Adressaten zu überzeugen 

[10] Lehrbuch: 10—10.2: Manipulation durch Bilder und Texte erkennen 

 

Unterrichtsvorhaben 4: [9] Was für ein Kaiser? – Ein Drama untersuchen, interpretieren und gestalten 
 

Mögliche Dramen, z.B.: Dürrenmatt: Der Besuch der alten Dame; Dürrenmatt: Romulus der Große, Wedekind: Frühlingserwachen; Hauptmann von Kö-

penick 

Problemorientierung: 

- Welche Aspekte muss ich bei einer Dramenanalyse untersuchen? 

- Wie analysiere und interpretiere ich eine Dramenszene? 
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- Wie gehe ich bei einer szenischen Interpretation vor? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-

gesellschaftlicher Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln,  (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und dramatischen Texten sachgerecht erläutern,  (T-R)  

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und 

Handlungsmotive identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern,  (T-R) 

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren,  (K-R) 

• in digitalen und nicht-digitalen Medien sprachliche und nicht-sprachliche Inhalte beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen bewerten (Informationsgehalt, 

offene/versteckte Werbung, Kommunikation, Unterhaltung, Handel, Meinungsbildung/Argumentation, Manipulation, Datengewinnung, Kontrolle). (M-R) 
 

Produktion 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, ver-

gleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen 

und fremden Lesarten formulieren,  (T-P)   

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich angemessen präsentieren,  (K-P) 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen realisieren und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel be-

schreiben,  (M-P)  

• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benennen und bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P) 
 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Sprachgeschichte: Sprachwandel  
 Texte: 

• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische Texte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte  
 Kommunikation: 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte  

• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 
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Zeitbedarf: ca. 21 Ustd. 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  

Analysierendes Schreiben (Typ 4a): 

einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und interpretieren 

Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6) 

Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen 

produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 

(Besondere) Hinweise:  

Lehrbuch: 9—9.1: Ausgangssituation, den Handlungsverlauf, die Figurenkonstellation und den Aufbau untersuchen—9.2: eine Dramenszene untersuchen—9.3: 

eine Dramenszene interpretieren—9.4: Hintergrundinformationen nutzen 

 

Unterrichtsvorhaben 5: [12.3] Rettung mit System – Mit Kommas Satzstrukturen verdeutlichen – Kommaregeln anwenden (Wie-
derholung und Übung) 

 

Problemorientierung: 

- Wie kann ich die eigenen Fehlerschwerpunkte entdecken und die eigenen Fehler korrigieren? 

- Welche Rechtschreibregeln soll ich wiederholen und wie wende ich die Strategien der Rechtschreibung an? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale, Konjunktional-, Relativ-, Interrogativ-, Adverbialsätze, satzwertige Infinitiv- 

und Partizipialgruppen), (S-R) 

 

Produktion 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 
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• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Rechtschreibprüfung 

Zeitbedarf: ca. 9 Ustd 

Keine Klassenarbeit vorgesehen! 

Ggf: Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Überarbeitendes Schreiben (Typ 5): einen Text (Bewerbungsschreiben oder Lebenslauf) überarbeiten und ggf. die 

vorgenommenen Textänderungen begründen 

(Besondere) Hinweise: 

Das Unterrichtsvorhaben ist gedacht für eine zusammenfassende Wiederholung und/oder Übung am Ende der Klasse bzw. der 9. Klasse. Den Lehrkräften wird 

empfohlen, den Schülerinnen und Schülern einen individuellen Lernplan zu erstellen, damit sie/er auf seine individuellen Schwächen eingehen kann. Es ist nicht 

daran gedacht, dass alle Lernenden alle aufgeführten Kapitel erarbeiten. 

Lehrbuch: 12.3: Wiederholung der Kommaregeln, S. 237 / Kommaregeln anwenden und üben (Aufgaben auf den nachfolgenden Seiten) 

 

Unterrichtsvorhaben 6 [3] Gewusst wie –sich ins rechte Licht rücken-sich für ein Praktikum bewerben 

 

Problemorientierung: 

- Was gehört in die Bewerbungsunterlagen? 

- Welche formalen und inhaltlichen Merkmale muss ich beim Verfassen des Bewerbungsschreibens und Lebenslaufes beachten? 

- Wie kann ich mich auf ein Bewerbungsgespräch vorbereiten? 

- Welche Verhaltensweisen sind ratsam? Gibt es (Kommunikations-)Regeln, die zu beachten sind? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer Wirkung beurteilen,  (S-R) 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion und Wirkung erläutern,  (S-R)  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewerten, (T-R) 

• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unterscheiden und für misslingende Kommunikation Korrekturmöglichkeiten erläutern,  (K-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Handelns – in privaten und beruflichen Kommunikationssitu-

ationen – reflektieren und das eigene Kommunikationsverhalten der Intention anpassen,  (K-R)  

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren,  (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertex-

ten) und Leseergebnisse synoptisch darstellen, (M-R) 

• Medien gezielt nutzen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten und Risiken begründen. (M-R) 
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Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen,  (S-P) 

• selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) überarbeiten,  (S-P)  

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfol-

gern, vergleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen,  (S-P)  

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  

(T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und überarbeiten,  (T-P)  

• Bewerbungen verfassen (u.a. Bewerbungsschreiben, Lebenslauf, formalisierte – auch digitale – Verfahren), (T-P) 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situations- und adressatengerecht vortragen,  (K-P) 

• Anforderungen in Bewerbungssituationen identifizieren und das eigene Kommunikationsverhalten daran anpassen. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache  

 Texte: 

• Textfunktionen und -strukturen: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte zu einem Thema 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Präsentation, Bewerbungsgespräch, formalisierte Diskussionsformen 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informationen 

und Quellen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd 

Keine Klassenarbeit vorgesehen! 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 3—3.1: [Sich über Berufsfelder informieren]—3.2: Die Bewerbungsunterlagen erstellen—3.3: Sich auf ein Bewerbungsgespräch vorbereiten  
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(alternatives oder ergänzendes) Unterrichtsvorhaben 7: [7] Mensch 2.0 – Fiktion oder Zukunft – Einen Roman und Filme unter-
suchen und gestalten 

Problemorientierung: 

- Wie kann ich die Figurendarstellung untersuchen und was muss ich dabei beachten? 

- Wie charakterisiere ich eine Figur schriftlich? 

- Woran kann ich feststellen, ob die Darstellung realitätsnah oder rein fiktiv ist? 

- Welche Aspekte helfen mir, die Figurendarstellung in Filmen zu untersuchen? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)  

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und 

Handlungsmotive identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen erläutern,  (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungs-

weise und medialer Form im Hinblick auf den Ausgangstext begründen,  (T-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und an Form-Inhalt-Bezügen begründen,  (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. (M-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websiteformate, Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Infor-

mation, Kommunikation, Unterhaltung, Handel) vergleichen, (M-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer Filmmerkmale begründen, (M-R) 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bild-

gestaltung, Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller Welten abgrenzen und Bezüge zur eigenen Lebenswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen,  (S-P) 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen 

und fremden Lesarten formulieren,  (T-P)   

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern,  (T-P)  

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positionen begründen. (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel  

 Texte: 
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• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische Texte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Kommunikation: 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Keine Klassenarbeit vorgesehen 

möglicher Aufgabentyp für evtl. Klassenarbeiten: 

Analysierendes Schreiben (Typ 4):  

Einen literarischen Text analysieren und interpretieren: eine literarische Figur charakterisieren 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 7—7.1: Auf Materialbasis einen informierenden Text planen —7.2: Auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben und überarbeiten —7.3: Fikti-

onalität untersuchen—7.4: Die Figurendarstellung in einem Film untersuchen 

Lehrbuch: 4—4.1 und 4.2: Künstliche Intelligenz und Roboter in Medizin und Pflege 
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2.2.6. Jahrgangsstufe 10 (80 Stunden) – G9 
 

Übersicht 

UV 
Thema Stunden Klassen- 

arbeitstyp 
Rechtschreibung & 
Grammatik 

Medienkom-
petenz 

Nachhaltig-
keitsthema 

Christliches  
Profil 

Fächerübergrei-
fendes Arbeiten 

1 1] Lesen 2.0 

[1.1 ]auf Mate-

rialbasis einen 

informiereden 

Text schreiben 

[1.2] einen 

Sachtext 

schriftlich 

analysieren 
[1.3] ein Refe-

rat vorbereiten 

und halten 

ca. 15 2  1.1, 1.2, 1.3, 
1.4, 2.1, 2.2, 
2.3, 2.4, 4.1, 
4.3, 5.1, 5.2 

   

2 [5] Wandlun-

gen – Erzäh-

lende Texte 

ca. 15 4a Satzbau 1.1, 1.2, 1.3, 
2.1, 2.3, 2.4, 
4.1, 4.2, 4.3, 
4.4, 5.1 

   

3 
 
 
 
 
 
 
 
 

fakultativ: 

[3] Wege zum 

Glück?- münd-

lich und 

schriftlich ar-

gumentieren 

oder 

[10,4] Sprach-

wandel: Diskri-

minierung 

durch Sprache 

– Auf Material-

basis einen ar-

gumentieren-

den Text 

schreiben 

ca. 15 keine Klas-
senarbeit 
vorgesehen 

Satzglieder, Zeichen-
setzung, Nebensätze 
unterscheiden 

1.1, 1.2, 1.3, 
4.1, 4.2, 4.3, 
4.4, 5.2 

Konsum und 
Selbstoptimie-
rung 

Sinnhaftigkeit 
von Konsum in 
Bezug auf Aus-
beutung und Dis-
kriminierung von 
in anderen Teilen 
der Welt (Diskus-
sion zum Respekt 
im christlichen 
Verständnis) 
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4 fakultativ: 

[7] Rebellion - 

Gedichte unter-

suchen, inter-

pretieren und 

gestalten 

ca. 15 keine Klas-
senarbeit 
vorgesehen 

 1.1, 1.2, 1.4, 
2.1, 2.2, 2.4, 
4.1, 4.2, 5.1, 
5.2 

  Musik 

5 fakultativ: 

[2] Lasst uns 

reden! Sprach-

licher Umgang 

mit anderen 

Die Macht der 

Worte - Reden 

analysieren 

ca. 15 keine Klas-
senarbeit 
vorgesehen 

Indirekte Rede 1.2, 1.4, 2.1, 
2.2, 2.3, 2.4, 
3.1, 3.2, 4.1, 
5.1, 5.3, 6.1 

 Respektvolles 
Verhalten, Tole-
ranz und Akzep-
tanz 

 

6 
 

 

 

[9] Die Welt, 

das Internet 

und ich 

ca. 15 
 

4b Groß- und Klein-
schreibung, Zeichen-
setzung 

 
 

 

 

Nachhaltigkeit 
im Internet (z.B. 
Streaming, On-
line-Werbung 
etc. 

 
 

 

 

 

 

7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

fakultativ: 

[6] Auerhaus – 

WG-Glück auf 

Zeit 

Einen Roman 

und seine Ver-

filmung unter-

suchen, inter-

pretieren und 

gestalten 

ca. 15 
 

fakultativ 
 

Satzbau, Satzglieder 
Satzbau, Satzglieder 

1.1, 1.2, 1.3, 
1.4, 2.1, 2.4, 
3.1, 3.2, 4.1, 
4.2, 4.3, 4.4, 
5.1, 5.2, 

   

 

Die vierte Klassenarbeit wird durch die zentrale Abschlussprüfung ZP10 ersetzt. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 10 

 

Unterrichtsvorhaben 1: 
[1] Lesen 2.0 
[1.1 ]auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben, [1.2] einen Sachtext schriftlich analysieren 
[1.3] ein Referat vorbereiten und halten 
 

Problemorientierung: 

- Wie unterscheide ich zwischen informierendem und argumentierendem Text? 

- Wie umfassend muss eine Sachtextanalyse ausfallen? 
- Gehört ein Handout grundsätzlich zu einem Referat oder einer Präsentation? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• adressatenbezogen, zielorientiert und geordnet über Sachverhalte und Texte informieren, 

• Inhalte und Argumentationen komplexer Texte zusammenfassen, exzerpieren und referieren, 

• selbstständig eigene und fremde Beiträge und Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und kriteriengeleitet [differenziert] beurteilen). 

 

Produktion 

• Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das Produkt überarbeiten, 

• eigenes Wissen über literarische, sprachliche und andere Sachverhalte geordnet und differenziert darstellen, 

• Aufbau, inhaltlichen Zusammenhang und sprachlich-stilistische Merkmale eines Textes selbstständig fachgerecht beschreiben, 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig 

überprüfen, (S-P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten, (u.a. Textkohärenz), (S-P) 

• eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres Fachwissens [u. theoretischer Bezüge] formulieren und argumentativ vertreten. 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 
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 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Rechtschreibprüfung 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Typ 2: Informierendes Schreiben 

− in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben 

− auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen informativen Text verfassen 

 

 

Unterrichtsvorhaben 2: 

[5] Wandlungen – Erzählende Texte untersuchen, interpretieren und gestalten 

 

Problemorientierung: 

- Wie erfasse ich die Gestaltung der Figuren und der Konflikte? 

- Worauf muss ich bei der Untersuchung von Aufbau, Form und Sprache achten und wie fasse ich meine Untersuchungsergebnisse zusammen? 

- Wie verknüpfe ich die Bild- und Deutungsebene einer Parabel miteinander? 

- Wie zitiere ich Textbelege richtig (wörtliches Zitat, Zeilenangabe)? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern, (S-R) 

• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Bedeutungs- und Sprachwandels beurteilen (semantische, morphologische, syntaktische 

Veränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

• Semantische Unterschiede in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern, (S-R) 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, histo-

risch-gesellschaftlicher Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln, (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungsspielräume erläutern, (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• Verfahren der Wortbildung (u.a. fachsprachliche Begriffsbildung, Integration von Fremdwörtern) unterscheiden, (S-R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer Wirkung beurteilen, (S-R) 

• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Bedeutungs- und Sprachwandels beurteilen (semantische, morphologische, syntaktische 

Veränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

• semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotationen, Konnotationen), (S-R) 
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• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und 

Handlungsmotive identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

 

Produktion 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eige-

nen und fremden Lesarten formulieren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P) 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen realisieren und intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel 

beschreiben, (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Mehrsprachigkeit als individuelles und gesellschaftliches Phänomen  

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 

• Sprachgeschichte: Sprachwandel 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
 Texte: 

• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische Texte 

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte 

• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 
 Kommunikation: 

• Gesprächsstrategien, Sach- und Beziehungsebene 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Typ 4: Analysierendes Schreiben 

− Typ 4 a) einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und interpretieren 
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Unterrichtsvorhaben 3a: 

[3] Wege zum Glück?- mündlich und schriftlich argumentieren 

Auf Grundlage eines Textes eine Pro- und Kontra-Erörterung planen, verfassen und überarbeiten 

 

Problemorientierung: 

- Welche Aspekte muss ich berücksichtigen, wenn ich eine schriftliche Pro- und Kontra-Erörterung verfassen will? 

- Auf welche Argumente gehe ich bei der Erörterung ein? 

- Welche Textsorten kann ich benutzen, um Argumente zu formulieren und die Mitschülerinnen und Mitschüler zu überzeugen? 

- Wie kann ich zwischen Informationsvermittlung und Manipulation unterscheiden? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-R) 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, 

(K-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websiteformate, Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Infor-

mation, Kommunikation, Unterhaltung, Handel) vergleichen, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller Welten abgrenzen und Bezüge zur eigenen Lebenswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R) 

 

Produktion 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, 

vergleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positionen begründen, (K-P) 

• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Gruppendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teilneh-

mend, beobachtend, moderierend) übernehmen, (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

 Texte: 

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte 
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• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Präsentation, formalisierte Diskussionsformen 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

• Kommunikationsrollen: teilnehmend, beobachtend, moderierend, vortragend, zuhörend 

 Medien: 

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informatio-
nen und Quellen 

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Keine Klassenarbeit vorgesehen 

 

Unterrichtsvorhaben 3b 

Sprachbetrachtung 

[10] Schlüssel zur Welt [4] Diskriminierung durch Sprache 

 

Problemorientierung: 

- Gibt es eine gendergerechte oder politisch korrekte Sprache? 

- Gibt es neuere Entwicklungstendenzen in der Gegenwartssprache? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Bedeutungs- und Sprachwandels beurteilen (semantische, morphologische, syntaktische 

Veränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R) 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, (S-R) 

• semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotationen, Konnotationen), (S-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewerten, (T-R) 

• mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, den Umgang mit Realität und virtuellen Welten beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflus-

sung von Rezipientinnen und Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten. (M-R) 

•  

Produktion 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, 

vergleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P) 
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• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen. (T-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 

• Mehrsprachigkeit als individuelles und gesellschaftliches Phänomen 

 Texte: 

• Textfunktionen und  -strukturen: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte zu einem Thema 

 Kommunikation: 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informationen und 

Quellen 

• Meinungsbildung  als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Keine Klassenarbeit vorgesehen 

 

 

Unterrichtsvorhaben 4: 
[7] Rebellion - Gedichte untersuchen, interpretieren und gestalten 

 

Problemorientierung: 

- Kann man durch Gedichte etwas gegen Missstände ausrichten (z.B. gegen Krieg, Hass oder Diskriminierung)? 

- Warum sind bei Gedichten die Form und der Inhalt so wichtig? 

- Warum muss ich die Hintergrundinformationen bei Gedichten aus älteren Epochen kennen? Sind zeitgenössische immer (nur) zeitkritisch? 

- Gedichte sprachlich gestalten? Mache ich mich dabei nicht lächerlich? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und ihre Wirkung begründen (u.a. sprach-

liche Signale von Persuasion, Manipulation), (S-R)  
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• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungsspielräume erläutern. (T-R) 

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P) 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eige-

nen und fremden Lesarten formulieren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)  

• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situations- und adressatengerecht vortragen. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Sprachgeschichte: Sprachwandel 

 Texte: 

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Keine Klassenarbeit vorgesehen 
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Unterrichtsvorhaben 5: 

[2] Lasst uns reden! Sprachlicher Umgang mit anderen 

Die Macht der Worte - Reden analysieren 

 

Problemorientierung: 

- Woher bekomme ich Informationen zum Redner und zu den Daten der Rede? 

- Wie gelange ich an Informationen über die Reaktionen auf die Rede, z.B. Zuhörer, Presse und Medien? 

- Muss ich alle sprachlichen Mittel auflisten, die der Redner zur Realisierung seiner Absichten einsetzt? 

- Warum sind „Abiturreden“ bei Schülerinnen und Schülern, bei Lehrerinnen und Lehrern und Eltern so beliebt? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und ihre Wirkung begründen (u.a. sprach-

liche Signale von Persuasion, Manipulation), (S-R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer Wirkung beurteilen, (S-R 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, (S-R) 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewerten, (T-R) 

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R) 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-R) 

• die Funktionsweise gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öffentliche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, 

Datenschutz, Altersbeschränkungen, Persönlichkeits- und Urheberrechte), (M-R)  

• die Zuverlässigkeit und Glaubwürdigkeit von Informationen aus verschiedenen Quellen an Kriterien prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R) 

• mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, den Umgang mit Realität und virtuellen Welten beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur  Beeinflus-

sung von Rezipientinnen und Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten, (M-R) 

 

Produktion 

• selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) überarbeiten, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P) 

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen,  (T-P) 

• weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsgehalts von Sachtexten für eigene Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und 

appellative Textfunktionen für eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen, (T-P) 
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• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, 

vergleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen, (T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und überarbeiten, (T-P)  

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen  und Informationen quellenkritisch auswählen, (M-P) 

• in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister unterscheiden und reflektiert einsetzen, (M-P) 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen konventionskonform dokumentieren, (M-P) 

• zur Dokumentation und Organisation von komplexen Lernprozessen und Arbeitsergebnissen geeignete digitale und nicht-digitale Medien verwenden. (M-P) 

• Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln und für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (T-P) 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen konventionskonform dokumentieren. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

 Texte: 

• Textfunktionen und -strukturen: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte zu einem Thema 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: teilnehmend, beobachtend, moderierend, vortragend, zuhörend 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

• Kommunikationssituationen: Präsentation, Bewerbungsgespräch, formalisierte Diskussionsformen 

 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informa-

tionen und Quellen 

• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Keine Klassenarbeit vorgesehen 
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Unterrichtsvorhaben 6: 

[9] Die Welt, das Internet und ich 

 

Problemorientierung: 

- Wie kann ich die Qualität der Informationsvermittlung ermitteln? 

- Wie kann man der Lenkung und Beeinflussung von Online-Plattformen entgehen? 

- Wie komme ich an die Adressen von „Hilfegruppen“, die die Opfer von Hatespeech betreuen und (juristisch) unterstützen? 
- Wo finde zuverlässige und kompetente Literatur zum Problem „Wie bewege ich mich sicher durch das Internet und wie schütze ich vor „Identitätsdiebstahl“? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

 

Rezeption 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und ihre Wirkung begründen (u.a. sprach-

liche Signale von Persuasion, Manipulation), (S-R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer Wirkung beurteilen, (S-R) 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, (S-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewerten, (T-R) 

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R) 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, 

(K-R) 

• die Funktionsweise gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R) 

• mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, den Umgang mit Realität und virtuellen Welten beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur  Beeinflus-

sung von Rezipientinnen und Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten, (M-R) 

• die Zuverlässigkeit und Glaubwürdigkeit von Informationen aus verschiedenen Quellen an Kriterien prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R)  

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) überarbeiten, (S-P)  

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsgehalts von Sachtexten für eigene Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und 

appellative Textfunktionen für eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen, (T-P) 

• Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln und für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (T-P) 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen  und Informationen quellenkritisch auswählen, (M-P) 

• zur Dokumentation und Organisation von komplexen Lernprozessen und  Arbeitsergebnissen geeignete digitale und nicht-digitale Medien verwenden, (M-P) 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen konventionskonform dokumentieren. (M-P) 
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache 

 Texte: 

• Textfunktionen und -strukturen: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte zu einem Thema 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Präsentation, formalisierte Diskussionsformen 

• Kommunikationsrollen: teilnehmend, beobachtend, moderierend, vortragend, zuhörend 

 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsstrategien in unterschiedlichen Medien und deren Wirkung, Zuverlässigkeit von Informatio-

nen und Quellen 

• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

− Typ 4 b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, 

Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten 

 

 

Unterrichtsvorhaben 7: 

[6] Auerhaus – WG-Glück auf Zeit 

Einen Roman und seine Verfilmung untersuchen, interpretieren und gestalten 

 

Problemorientierung: 

- Warum weichen die literarische Vorlage und der Film zum Buch voneinander ab? 

- Geht man einer Filmanalyse anders vor als bei einer Analyse eines Auszuges aus einem Buch? 

- Entspricht die im Film dargestellte Zeit dem historischen Geschehen der 1980er Jahre? 

- Welche Überlegungen und Intentionen verfolgte die Drehbuchautorin über die im Interview geäußerten Ansichten hinaus? 

- Halten sich die Theaterinszenierung und das Hörspiel an die literarische Vorlage? 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und 

Handlungsmotive identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungs-

weise und medialer Form im Hinblick auf den Ausgangstext begründen, (T-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und an Form-Inhalt-Bezügen begründen, (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. (M-R) 
 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eige-

nen und fremden Lesarten formulieren, (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)  

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positionen begründen. (K-P) 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte konzipieren, in komplexen Formen realisieren, Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
 Texte: 

• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische Texte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 
 Kommunikation: 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
 Medien: 

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

keine Klassenarbeit vorgesehen 
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2.3 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe II 

2.3.1 Jahrgangsstufe EF (80 Stunden) 
 

EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und in sozialen Medien 

Unterrichtsvorhaben I: Miteinander reden – Kommunikation in erzählenden Texten untersuchen und interpretieren 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge  

- Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestaltete Kommunikation  

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation  

- Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u.a. Appell, Ausdruck, Darstellung) und (medialen) Kontext, 

- untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe ausgewählter Kommunikationsmodelle,  

- beurteilen sprachliche Gestaltungsmittel und kommunikatives Handeln in Abhängigkeit von ihrem jeweiligen Kontext,  

- erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Urheber- und Persönlichkeitsrechten, 

- gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal,  

- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressatenorientiert,  

- entnehmen Texten zielgerichtet relevante Informationen und Argumente,  

- unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter Kommunikation,  

- beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen literarischer Texte,  

- interpretieren textimmanent und textübergreifend erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen 

Gattung,  

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz)  

- untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe in literarischen Texten mithilfe ausgewählter Kommunikationsmodelle,  

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion,  

- entnehmen Texten zielgerichtet relevante Informationen,  

- benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer Kommunikation in unterschiedlichen (medialen) Kontexten, 

- erschließen in Kooperation (auch) mit digitalen Werkzeugen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinandersetzung 

mit verschiedenen Lesarten,  
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- integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf fremde Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte,  

- interpretieren literarische Texte gestaltend  

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd. 

 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Typ Ia: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 

 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte:  

Alltagsgespräche mithilfe von Kommunikationsmodellen reflektieren (1.1); Gespräche in literarischen Texten untersuchen (1.2); kurze Erzähltexte interpretieren 

(2.1); einen Romanauszug untersuchen (2.2); Das Verhältnis von Literatur und Verfilmung betrachten (2.3)  

Möglichkeiten der Vernetzung: 

Verknüpfung mit EF UV III: Möglichkeiten und Risiken digitaler Partizipation erörtern – posten, liken, teilen, kommentieren 

Mögliche Kerntexte:  

Chatgespräch „Waas? Trinken auch nicht?“ (2018), Das Organon-Modell der Sprache nach K. Bühler, M.-U. Kling und B.  Kissel: „Darüber reden“ – P. Watzlawicks 

Axiome zur menschlichen Kommunikation, F. Schulz von Thun: Erläuterungen zum Kommunikaionsquadrat, J. Marinic „Ausgestochen“, S. Berg „VERA sitzt auf 

dem Balkon“, Q. Du Luu „Vielleicht will ich alles“, S. Berg „Nacht“, S. Berg „Hauptsache weit“, P. Bichsel „San Salvador“, B. Strauß „Rückkehr“ – J. Bucany „Der 

vergrabene Schatz“, N. Einzmann „An manchen Tagen“, M. Frisch „Homo faber. Ein Bericht“, M. Frisch „Über Walter Faber“ – J. Scholl „Romane des 20. Jahrhun-

derts: Die wichtigsten Romane der Moderne. Homo faber“, K. Dippold „Wenn Bestseller auf Quote prallen“ - K. Hickethier „Der Film nach der Literatur ist Film“, L. 

Lackmann „Kopfkino ist das schönste Kino“. 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und in sozialen Medien 

Unterrichtsvorhaben II: Von Minne bis Liebesrost - Gedichte interpretieren und vergleichen 

➔ momentan ersetzt durch „Politische Lyrik“ zur Vorbereitung auf die Zentrale Prüfung 

 
Inhaltsfelder: Texte, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung 

- lyrische Texte zum Themenbereich Liebe aus unterschiedlichen historischen Kontexten 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz),  

- interpretieren textimmanent und textübergreifend lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale 
- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte  
- erschließen in Kooperation (auch) mit digitalen Werkzeugen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinandersetzung 

mit verschiedenen Lesarten,  
- erläutern Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage, 

- integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf fremde Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte, 

- stellen Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 

- entwickeln argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten, 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Typ Ib: Vergleichende Analyse literarischer Texte  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte:  

Liebesgedichte aus verschiedenen Epochen untersuchen; Liebeslyrik vergleichen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

Verknüpfung mit Kapitel 5: Auf Materialbasis über eine literarische Epoche informieren – Im Licht der Vernunft 

Mögliche Kerntexte:  

B. Brecht „Erinnerung an die Marie A.“, M. von Söflingen „Ich bin holt einer frouwen Minnesang“, C. Hoffmann von Hoffmannswaldau „Vergänglichkeit der Schönheit 

– Leitmotive des Barock“, F. Gottlieb Klopstock „Das Rosenband“, J.W. Goethe „Heidenröslein“, M. Kaleko „Großstadtliebe“  
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EINFÜHRUNGSPHASE 

1./2. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben III: posten, liken, teilen, kommentieren - Möglichkeiten und Risiken digitaler Partizipation  

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge  

- Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestaltete Kommunikation  

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation  

- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesellschaftliche Verantwortung  

- Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender Informationen,  

- entnehmen Texten zielgerichtet relevante Informationen und Argumente,  

- erläutern Zusammenhänge und Wirkungsweisen medialer Gestaltungen,  

- beurteilen auf der Grundlage von Fachwissen kriteriengeleitet Standpunkte und Aussagen,  

- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen,  

- verfassen argumentierende Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  

- integrieren Formen der impliziten und expliziten Bezugnahme auf fremde Texte (Zitate, Verweise, Paraphrasen) funktionsgerecht in eigene Texte,  
- entwickeln argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten,  

- erläutern mediale Gestaltung in Abhängigkeit von ihrem jeweiligen Kontext,  

- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen, 

- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressatenorientiert,  

-  verfassen argumentierende Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht. 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Typ IIa: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) oder Typ IIIa: Erörterung prag-

matischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte:  

Informationen und Manipulation unterscheiden; Verantwortung im digitalen Raum wahrnehmen 
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Möglichkeiten der Vernetzung:  

Verknüpfung zu EF UV I: Miteinander reden – Kommunikation in erzählenden Texten untersuchen und interpretieren  

Mögliche Kerntexte:  

JIM 2022 „Tätigkeiten im Internet“, G. Materna „soziale Medien und die (politische) Meinungsbildung Jugendlicher“, Stiftung neue Verantwortung „Quelle: Internet? 

Digitale Nachrichten- und Informationskompetenzen der deutschen Bevölkerung im Test“, klicksafe „Infos aus dem Netz – ist das ein Problem?“, I. Brodnig „Lügen 

im Netz: Sich davor schützen und andere aufklären“, S. Orbach/A. Tepper „Soziale Netzwerke belohnen Empörungs-Posts“, wissen.de „Können soziale Medien die 

Demokratie gefährden?“, J. Sepehr „Welt, bitte mal herhören“, P. Carstens „Was bringen Online-Petitionen?“, BPB „Wer hat Chancen auf digitale Teilhabe?“ 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: -  
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EINFÜHRUNGSPHASE 

2. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben IV: Deutsch: vielseitig und wanderbar oder dem Verfall geweiht? Auf Materialbasis zu aktuellen Sprachentwicklungen argumentie-

ren 

Inhaltsfelder: Texte, Medien, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte  

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, Identifikation über Sprache  

- Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Information: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- entnehmen Texten zielgerichtet relevante Informationen und Argumente,  

- entwickeln argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten,  

- analysieren pragmatische Texte textimmanent,  

- verfassen argumentierende Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  

- unterscheiden in ihren Texten und medialen Gestaltungen beschreibende, deutende und wertende Aussagen,  

- benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer Kommunikation in unterschiedlichen (medialen) Kontexten,  

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion,  

- erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Urheber- und Persönlichkeitsrechten,  

- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressatenorientiert,  

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teilaspekte 

eines Themas ab,  

- entwickeln argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten. 

 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Typ IVb: Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte:  

Eine Sprachdebatte beschreiben und beurteilen: Der Genderstern und die Debatte um die geschlechtergerechte Sprache; Strukturen und Funktionen verschiedener 

Sprachvarietäten beurteilen: Die Vielfalt unserer Sprache 

Möglichkeiten der Vernetzung:  
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Verknüpfung mit EF UV I: Miteinander reden – Kommunikation in erzählenden Texten untersuchen und interpretieren 

Mögliche Kerntexte:  

Interview mit H. Lobin „Unsere Vorstellung, was gutes Deutsch ist, wurde im 19. Jahrhundert geprägt“, Interview mit K. Kunzel-Razum „Es geht auch darum, Macht 

abzugeben“, Interview mit J. Lange „Das führt zu einer gesellschaftlichen Spannung“, M. Stokowski „Auch durch Astronautinnen ändert sich nicht alles“, U. Greiner 

„Droht uns eine Sprachzensur? Ja!“, H. Wiese et. al. „Deutsch ist vielseitig“, M. Rampas: „Kuriose Sprachinsel. Man spricht Texasdeutsch“, I. Gogolin: „Der mono-

linguale Habitus der multilingualen Schule“, Interview mit O. Grjasnowa: „Mehrsprachigkeit ist eine große Bereicherung“, Digitales Wörterbuch der deutschen Spra-

che: gendern, Gender MDR Umfrage „Deutliche Mehrheit lehnt Gendersprache ab“, P. Eisenberg: „Finger weg vom generischen Maskulinum!“, A. Stefanowitsch 

„Geschlechtergerechte Sprache und Lebensentscheidungen“, H. Aichinger „Wirklichkeiten konstruieren“, A. Schwermer „Aus der Zeit gefallen. Debatte über Win-

netou“.    

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Jahrgangsstufe EF | G8 / G9    87 

EINFÜHRUNGSPHASE 

2. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben V: Emilia Galotti – dramatische Texte untersuchen und interpretieren 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, Sprache 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale 

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  

- erläutern Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage,  

- Interpretieren literarische Texte gestaltend,  

- entwickeln argumentativ eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten,  

- analysieren pragmatische Texte textimmanent,  

- entnehmen Texten zielgerichtet relevante Informationen und Argumente,  

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz),  

- setzen Texte in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teilaspekte eines Themas ab. 

 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Typ Ib: Vergleichende Analyse literarischer Texte  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte:  

Dramenszenen erschließen: Intrigen, Macht, Verführung; Den historischen Kontext eines Dramas betrachten: Die bürgerliche Familie und das bürgerliche Trauer-

spiel  

Möglichkeiten der Vernetzung:  

Verknüpfung mit Kapitel 5: Auf Materialbasis über eine literarische Epoche informieren – Im Licht der Vernunft 

Mögliche Kerntexte:  

G.E. Lessing „Emilia Galotti”, Lessing und die Tragödie, G.E. Lessing an F. Nicolai, G.E. Lessing : Hamburgische Dramaturgie: 14. Stück und 2. Stück2 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: -  
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2.3.2 Jahrgangsstufe Q1 GRUNDKURS (90 Stunden) 
  

SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

1. Unterrichtsvorhaben (Q1 Grundkurs): Spracherwerbsmodelle (Ab 2026 nicht mehr in den GK-Vorgaben)    

           

Sprache: Spracherwerbsmodelle 
Texte: Komplexe Sachtexte  
Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

 
ca. 20 Stunden / Aufgabentyp IIIA  

 

- Funktionen der Spra-
che für den Menschen 

benennen (Rezeption) 

- grundlegende Mo-
delle zum ontogeneti-
schen Spracherwerb 
vergleichend erläutern 
(Rezeption) 

- Beiträge unter Ver-
wendung einer ange-
messenen Fachtermi-
nologie formulieren 
(Produktion) 

 

 

- komplexe kontinuier-
liche und diskontinu-
ierliche Sachtexte un-
ter besonderer Be-
rücksichtigung der je-
weiligen Erschei-
nungsform und der un-
terschiedlichen Modi 
(argumentativ, de-
skriptiv, narrativ) ana-
lysieren (Rezeption) 

- die Bedeutung des 
gesellschaftlich-histo-
rischen Kontextes von 
Sachtexten ermitteln 
(Rezeption) 

 

- Gesprächsbeiträge 
und –verhalten analy-
sieren und konstrukti-
ves und wertschät-
zendes Feedback for-
mulieren (Produktion) 

 
 

- selbstständig kom-
plexe Arbeitsergeb-
nisse in Form von kon-
tinuierlichen und dis-
kontinuierlichen Tex-
ten unter sachgerech-
ter Nutzung von An-
wendungssoftware 
darstellen (Produk-
tion) 

 

- einen Sachtext ana-
lysieren (TTS 98-101) 

- Spracherwerbsmo-
delle vergleichen (TTS 
334-339) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - komplexe Sachver-
halte in mündlichen 
Texten (z.B. Referat) 
auch unter Nutzung 
von Visualisierungen 
darstellen (Produk-
tion) 

- komplexe Ge-
sprächsverläufe und 
Arbeitsergebnisse 
sachgerecht systema-

tisieren (Produktion) 
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  SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

2. Unterrichtsvorhaben (Q1 GRUNDKURS): Dramentext(e), nach Absprache des Jahrgangsstufenteams – z.B. Schiller: 

Kabale und Liebe, Lessing: Nathan der Weise, Brecht: Mutter Courage oder Der gute Mensch von Sezuan 
 

Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte  
Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zu-
sammenhängen 
Medien: filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Ausschnitten), Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
 

 ca. 25 Stunden / Aufgabentyp IIB / IIIB  

- Sprachliche Gestal-
tungsmittel identifizie-
ren, erläutern und in 
ihrer Wirkung beurtei-
len (Rezeption) 

- Sprachvarietäten er-
läutern und in ihrer 
Funktion und Wirkung 
beschreiben (Rezep-

tion) 

- Sachverhalte 
sprachlich angemes-
sen darstellen (Pro-

duktion)     

 

- literarische Texte in 
grundlegende literar-
historische und histo-
risch-gesellschaftliche 
Entwicklungen einord-
nen und die Möglich-
keit und Grenzen der 
Zuordnung literari-
scher Werke zu Epo-
chen aufzeigen (Re-
zeption) 

 

 

 

- sprachliches Han-
deln (in seiner Darstel-
lung in literarischen 
Texten) unter beson-
derer Berücksichti-
gung des kommunika-
tiven Kontextes – un-
ter Einbezug von kom-
munikationstheoreti-
schen Aspekten – 
analysieren (Rezep-
tion) 

- verbale, paraverbale 
und nonverbale Kom-
munikationsstrategien 
identifizieren und ziel-
orientiert einsetzen 

(Produktion) 

 

- die Bühneninszenie-
rung eines dramati-
schen Textes in ihrer 
ästhetischen Gestal-
tung analysieren und 
ihre Wirkung auf den 
Zuschauer erläutern. 
(Rezeption) 

- die Qualität von Infor-
mationen aus ver-
schiedenartigen Quel-
len bewerten (Grad 
von Fiktionalität, Seri-
osität; fachliche Diffe-
renziertheit) (Rezep-
tion ) 

 

 

- eine Dramenszene 
analysieren (TTS 238-
241) 

- Liebesszenen ver-
gleichen (TTS 216) 

- Elemente der 
Filmsprache beherr-
schen (TTS 285-288) 

- Texte planen, schrei-
ben und überarbeiten 
(TTS 580-584) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - verschiedene Text-
muster bei der Erstel-
lung von komplexen 
analysierenden, infor-
mierenden, argumen-
tierenden Texten (mit 
zunehmend wissen-
schaftsorientiertem 
Anspruch) zielgerich-
tet anwenden (Pro-
duktion) 

- Textverständnis 
durch Formen produk-
tionsorientierten 
Schreibens darstellen 
(Produktion) 

 

 - die filmische Umset-
zung einer Textvor-
lage in ihrer ästheti-
schen Gestaltung 
analysieren und ihre 
Wirkung auf den Zu-
schauer unter Einbe-
zug medientheoreti-
scher Ansätze erläu-
tern (Rezeption) 
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SPRACHE 

 

TEXT KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

- sprachlich-stilistische 
Mittel in schriftlichen 
und mündlichen Tex-
ten im Hinblick auf de-
ren Bedeutung für die 
Textaussage und Wir-
kung erläutern und 
diese kriterienorien-
tiert beurteilen (Re-
zeption) 
 
- unter Berücksichti-
gung der eigenen 
Ziele und des Adres-
saten Sachverhalte 
sprachlich differenziert 
darstellen (Produk-
tion) 
 
 

 
 

- lyrische Texte aus 
mindestens zwei un-
tersch. Epochen unter 
Berücksichtigung der 
Formen des lyrischen 
Sprechens analysie-
ren (Rezeption) 

- literarische Texte in 
grundlegende literar-
historische und gesell-
schaftliche Entwick-
lungen einordnen und 
die Möglichkeit und 
Grenzen der Zuord-
nung von Werken zu 
Epochen aufzeigen 

(Rezeption) 

 

- kriteriengeleitet ei-
gene und fremde Un-
terrichtsbeiträge in un-
terschiedlichen kom-
munikativen Kontex-
ten (Fachgespräche, 
Diskussionen, Feed-
back zu Präsentatio-
nen) beurteilen (Re-
zeption) 

- sich in eigenen Ge-
sprächsbeiträgen ex-
plizit und zielführend 
auf andere beziehen 
(Produktion) 

 

- die Qualität von In-
formationen aus ver-
schiedenartigen Quel-
len bewerten (Grad 
von Fiktionalität, Seri-
osität; fachliche Diffe-
renziertheit) (Rezep-
tion) 

-Planung und Ausfüh-
rung eines Gedicht-
vergleichs (TTS 206-
211) 

- motivgleiche Ge-
dichte analysieren 
(TTS 193-203) 
 

 

3. Unterrichtsvorhaben (Q1 Grundkurs): Lyrische Texte zum Thema „Unterwegs sein“ aus verschiedenen historischen 

Kontexten und Epochen ab der Romantik   
        

Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 

Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich aus unterschiedlichen historischen Kontexten, passende komplexe 

Sachtexte  

Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

 

ca. 20 Stunden / Aufgabentyp IB  
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - in Analysetexten Er-
gebnisse textimma-
nenter und textüber-
greifender Untersu-
chungsverfahren dar-
stellen und in einer ei-
genständigen Deu-
tung zusammenführen 
(Produktion) 

- komplexe literarische 
Texte durch einen ge-
staltenden Vortrag in-
terpretieren (Produk-
tion) 

 

- Beiträge in Diskussi-
onen, Fachgesprä-
chen und anderen 
Kommunikationssitua-
tionen (u.a. in Simula-
tionen von Prüfungs-
gesprächen) differen-
ziert, sachbezogen 
und adressatenge-
recht in verschiedenen 
Rollen gestalten (Pro-
duktion) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

- komplexe Sachzu-
sammenhänge in 
mündlichen Texten 
unter Rückgriff auf 
verbale und nonver-
bale Mittel differenziert 
und intentionsgerecht 
darstellen (Produk-
tion) 
 

- strukturell unter-
schiedliche erzäh-
lende Texte unter Be-
rücksichtigung der 
Entwicklung der Ge-
staltungsform analy-
sieren (Rezeption) 

- literarische Texte in 
grundlegende literar-
historische und gesell-
schaftliche Epochen 
einordnen und die 
Möglichkeit und Gren-
zen der Zuordnung 
aufzeigen (Rezeption) 

 

 

 

- selbstständig und ad-
ressatengerecht – un-
ter Berücksichtigung 
fachlicher Differen-
ziertheit und Zuhörer-
aktivierung – kom-
plexe Beiträge medi-
engestützt präsentie-
ren (Produktion) 
 

 - Erzähltexte analysie-
ren (TTS 165-174) 

 

4. Unterrichtsvorhaben (Q1 Grundkurs): Erzähltexte - Seethaler: Der Trafikant (Abitur 2024/2025) unter Einbeziehung 

der filmischen Umsetzung der Textvorlage bzw. Erpenbeck: Heimsuchung (Abitur 2026)   

 

Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten 

Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 

Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien, Filmische Umsetzung einer Textvorlage 

 

ca. 20 Stunden / Aufgabentyp IA  
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  SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - an ausgewählten 
Beispielen die Mehr-
deutigkeit von Texten 
sowie die Zeitbedingt-
heit von Rezeption 
und Interpretation re-
flektieren (Rezeption) 

- Sprache, Text, kom-
munikatives Handeln 
und mediale Gestal-
tung in Abhängigkeit 
vom Kontext beurtei-

len (Rezeption) 
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2.3.3 Jahrgangsstufe Q2 GRUNDKURS (60 Stunden) 
  

METHODEN SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN 

5. Unterrichtsvorhaben (Q2 GRUNDKURS): Dramentexte, Büchner: Woyzeck (Abitur 2024/2025) bzw. Kleist: Der zer-

brochene Krug (Abitur 2026) 

 

Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte (z.B. Rezen-
sionen) 
Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusam-
menhängen 
Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 

ca. 25 Stunden / Aufgabentyp IIIB  

 
- selbstständig die 
sprachliche Darstel-
lung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. sti-
listische Angemessen-
heit, Verständlichkeit) 
beurteilen und überar-
beiten, (Produktion) 
 

 
 

- aus anspruchsvollen 
Aufgabenstellungen 
angemessene Lese-
ziele ableiten und 
diese für die Textre-
zeption nutzen (Re-
zeption) 

- strukturell unter-
schiedliche dramati-
sche Texte unter be-
sonderer Berücksichti-
gung der Entwicklung 
der Gestaltungsform 
analysieren (Rezep-
tion) 

 

 

 

- sprachliches Han-
deln (in seiner Darstel-
lung in literarischen 
Texten) unter beson-
derer Berücksichti-
gung des kommunika-
tiven Kontextes – un-
ter Einbezug von kom-
munikationstheoreti-
schen Aspekten – 
analysieren, (Rezep-
tion) 

- verbale, paraverbale 
und nonverbale Kom-
munikationsstrategien 
identifizieren und ziel-
orientiert einsetzen, 

(Produktion) 

 

- die Bühneninszenie-
rung eines dramati-
schen Textes in ihrer 
ästhetischen Gestal-
tung analysieren und 
ihre Wirkung auf den 
Zuschauer erläutern. 
(Rezeption) 
 

- einen Sachtext mit 
Bezug auf ein Drama 
erörtern (TTS 242-
246) 

- einen Sachtext erör-
tern (TTS 121-123, 

268-273) 

- Intentionen und In-
szenierungen verglei-
chen (TTS 233-237) 
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METHODEN SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN 

 - in Analysetexten Er-
gebnisse textimma-
nenter und textüber-
greifender Untersu-
chungsverfahren dar-
stellen und in einer ei-
genständigen Deu-
tung zusammenführen 
(Produktion) 

- komplexe literarische 
Texte durch einen ge-
staltenden Vortrag in-
terpretieren (Produk-

tion) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

- die gesellschaftliche 
Bedeutung sprachli-
cher Zuschreibungen 

beurteilen (Rezeption) 

- die Wirkung sprachli-
cher Gestaltungsmittel 
und ihre Bedeutung 
für die Textaussage 
erläutern (Rezeption)  

- komplexe Sachzu-
sammenhänge in 
mündlichen Texten 
unter Rückgriff auf 
verbale und nonver-
bale Mittel differenziert 
und intentionsgerecht 
darstellen (Produk-
tion) 
 

- Leseprozess unter 
Berücksichtigung von 
Leseziel, Aufgaben-
stellung, Umfang und 
Komplexität der Texte 
planen und steuern 
(Rezeption) 

- pragmatische Texte 
textimmanent und mit-
hilfe textübergreifen-
der Informationen 
analysieren (Rezep-
tion) 

- Texten und Material-
dossiers zielgerichtet 
relevante Informatio-
nen und Argumente 
entnehmen (Rezep-
tion) 

 

- Sprachliches Han-
deln in rhetorisch ge-
stalteter Kommunika-
tion analysieren (Re-
zeption) 

- Analyse rhetorisch 
gestalteter Kommuni-
kation durch Bezug-
nahme auf verbale, 
nonverbale und para-
verbale Aspekte (Re-
zeption) 

- Merkmale verständi-
gungsorientierter und 
manipulativer Kommu-
nikation erklären (Re-
zeption) 

 

- die Qualität von Infor-
mationen aus ver-
schiedenartigen Quel-
len beurteilen (Rezep-
tion) 

- an Beispielen Zu-
sammenhänge zwi-
schen medialem Kon-
text, Verbreitungswei-
sen und der Darbie-
tungsform von Infor-
mationen erläutern 
(Rezeption) 

- an Beispielen Mög-
lichkeiten und Gefah-
ren der Einflussnahme 
in Medien erläutern 

(Rezeption) 

- Materialgestützt ei-
nen Text verfassen 

(TTS 185-189) 

 

 

6. Unterrichtsvorhaben (Q2 Grundkurs): Rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 

  

 

Texte: komplexe Sachtexte 

Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen, sprachliches Handeln im kommu-

nikativen Kontext 

Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

 

ca. 20 Stunden / Aufgabentyp IV 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - Texte in Beziehung 
zueinander setzen 
und unter Berücksich-
tigung des Leseziels 
und der Aufgabenstel-
lung Teilaspekte eines 
Themas ableiten (Re-
zeption) 

- Informierende und 
argumentierende 
Texte sach-, adressa-
ten- und situationsge-
recht verfassen (Pro-
duktion) 

 

- anhand ausgewähl-
ter Beispiele das Ver-
hältnis von Öffentlich-
keit und Privatheit in 
medialen Kontexten 
erläutern (Rezeption) 

- Beiträge in digitalen 
Kontexten im Hinblick 
auf die Wirkungsab-
sicht und die potenzi-
elle Reichweite ver-
fassen (Produktion) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

7. Unterrichtsvorhaben (Q2 Grundkurs): Erzähltext(e), nach Absprache des Jahrgangstufenteams – z.B. Roth: Hiob, 

Frisch: Homo faber, Süskind: Das Parfum, Randt: Schimmernder Dunst über CobyCounty, Kracht: Faserland 

 

Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten, Sachtexte 

Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 

Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

 

ca. 20 Stunden / Aufgabentyp IA 

 
 

 

 

- literarische Texte in 
grundlegende literar-
historische und gesell-
schaftliche Entwick-
lungen einordnen und 
die Möglichkeit und 
Grenzen der Zuord-
nung von Werke zu 
Epochen aufzeigen 

(Rezeption) 

- die Unterschiede 
zwischen fiktionalen 
und nicht-fiktionalen 
Texten anhand von 
Merkmalen erläutern 
(Rezeption) 

 

- den Verlauf fachlich 
anspruchsvoller Ge-
sprächsformen kon-
zentriert verfolgen 
(Rezeption) 
 
- verschiedene Strate-
gien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung 
durch rhetorisch aus-
gestaltete Kommuni-
kation identifizieren 
und beurteilen (Re-

zeption) 

- Gesprächsbeiträge 
und Gesprächsverhal-
ten kriterienorientiert 
analysieren und ein 
konstruktives und 
wertschätzendes 
Feedback formulieren 
(Produktion) 
 

- mithilfe geeigneter 
Medien selbstständig 
fachlich komplexe Zu-
sammenhänge prä-
sentieren (Produktion) 
 
- die funktionale Ver-
wendung von Medien 
für die Aufbereitung 
von Arbeitsergebnis-
sen beurteilen und die 
eigenen Präsentatio-
nen entsprechend 
überarbeiten (Produk-
tion) 
 

 

- Erzähltexte analysie-
ren (TTS 165-174) 

- Sachtexte analysie-
ren (TTS 98-102) 

- Referate und Kurz-
vorträge erarbeiten 
und präsentieren 
(TTS 556-564) 

 



 

GK | Jahrgangsstufen Q1 und Q2 | G8 /G9    101 

 
SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 

 

 

- Texte unter spezifi-
schen Fragestellun-
gen zu Inhalt, Gestal-
tungsweise und Wir-
kung kriterienorientiert 

beurteilen (Rezeption) 

- an ausgewählten 
Beispielen die Mehr-
deutigkeit von Texten 
sowie die Zeitbedingt-
heit von Rezeption 
und Interpretation re-
flektieren, (Rezeption) 

 

 

 

 - selbstständige Prä-
sentationen unter 
funktionaler Nutzung 
neuer Medien (Prä-
sentationssoftware) 
erstellen (Produktion) 
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  SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

7. Unterrichtsvorhaben (Q2 Grundkurs): Sprachgeschichtlicher Wandel und Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche 

Bedeutung 

          

Sprache: Sprachgeschichtlicher Wandel, Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 

Texte: komplexe Sachtexte 

Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

ca. 20 Stunden / Aufgabentyp IIIA bzw. ohne Klausur 

 

- Veränderungsten-
denzen der Gegen-
wartssprache (Migra-
tion und Sprachge-
brauch, Mehrsprachig-
keit, Mündlichkeit 
beim Schreiben, Medi-
eneinflüsse) erklären 

(Rezeption) 

- Phänomene von 
Mehrsprachigkeit er-
läutern (Rezeption) 

- Sprachvarietäten in 
Erscheinungsformen 
beschreiben und ge-
sellschaftliche Bedeu-
tung beurteilen (Re-
zeption) 

 

 

- komplexe kontinuier-
liche und diskontinu-
ierliche Sach-texte un-
ter besonderer Be-
rücksichtigung der je-
weiligen Erschei-
nungsform und der un-
terschiedlichen Modi 
(argumentativ, de-
skriptiv, narrativ) ana-
lysieren (Rezeption) 
 

- den Hintergrund von 
Kommunikationsstö-
rungen bzw. die Vo-
raussetzungen für ge-
lingende Kommunika-
tion auf einer me-
takommunikativen 
Ebene analysieren 
und mit Hilfe dieser Er-
kenntnisse das eigene 
Gesprächsverhalten 
reflektieren (Rezep-
tion) 

 

- durch Anwendung 
differenzierter Such-
strategien in verschie-
denen Medien Infor-
mationen zu fachbe-
zogenen Aufgaben-
stellungen ermitteln. 
(Rezeption) 
 

- Meinungen vertreten 

(TTS 317-322) 

- Sprachentwicklung 
und Sprachvarietäten 
untersuchen (TTS 

143-155) 

- einen Sachtext erör-
tern (TTS 121-124) 

- gesellschaftliche Be-
deutung von Sprach-
varietäten reflektieren 
(TTS 322-326) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

- grammatische For-
men identifizieren / 
klassifizieren sowie 
funktionsgerechte 
Verwendung prüfen 
(Rezeption) 

- normgerechte Ver-
wendung der Sprache 
(Rechtschreibung, 
Grammatik und Zei-
chensetzung) in Tex-
ten prüfen und diese 
überarbeiten (Produk-
tion) 

 

 - sprachliches Han-
deln (in Alltagssituatio-
nen) unter besonderer 
Berücksichtigung des 
kommunikativen Kon-
textes und unter Ein-
bezug von kommuni-
kationstheoretischen 
Aspekten analysieren 
(Rezeption) 
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2.3.4 Jahrgangsstufe Q1 LEISTUNGSKURS (150 Stunden) 
  

SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

1. Unterrichtsvorhaben (Q1 Leistungskurs): Spracherwerbsmodelle 
            

Sprache: Spracherwerbsmodelle, Verhältnis von Sprache – Denken - Wirklichkeit 

Texte: Komplexe, auch längere Sachtexte, Gedichte zum Thema 

Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

ca. 30 Stunden / Aufgabentyp IIA  

 

 
- Funktionen der Spra-
che für den Menschen 
benennen (Rezeption) 

- die Grundannahmen 
von unterschiedlichen 
wissenschaftlichen 
Ansätzen der Sprach-
erwerbstheorie ver-
gleichen, (Rezeption) 

- grundlegende Mo-
delle zum ontogeneti-
schen Spracherwerb 
vergleichen (Rezep-

tion) 

- Beiträge unter Ver-
wendung einer ange-
messenen Fachtermi-
nologie formulieren 
(Produktion) 

 

 

- komplexe kontinuier-
liche und diskontinu-
ierliche Sachtexte un-
ter besonderer Be-
rücksichtigung der je-
weiligen Erschei-
nungsform und der un-
terschiedlichen Modi 
(argumentativ, de-
skriptiv, narrativ) ana-
lysieren (Rezeption) 

- die Bedeutung des 
gesellschaftlich-histo-
rischen Kontextes von 
Sachtexten ermitteln 

(Rezeption) 

- komplexe Sachver-
halte in mündlichen 
Texten (z.B. Referat) 
auch unter Nutzung 
von Visualisierungen 
darstellen (Produk-
tion) 

- Gesprächsbeiträge 
und –verhalten analy-
sieren und konstrukti-
ves und wertschät-
zendes Feedback for-
mulieren (Produktion) 

 

 

- selbstständig kom-
plexe Arbeitsergeb-
nisse in Form von kon-
tinuierlichen und dis-
kontinuierlichen Tex-
ten unter sachgerech-
ter Nutzung von An-
wendungssoftware 
darstellen (Produk-
tion) 
 

- einen Sachtext ana-
lysieren (TTS 98-101) 

- Spracherwerbsmo-
delle vergleichen (TTS 
334-339) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - komplexe Ge-
sprächsverläufe und 
Arbeitsergebnisse 
sachgerecht systema-
tisieren (Produktion) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

2. Unterrichtsvorhaben (Q1 Leistungskurs): Dramentext(e), nach Absprache des Jahrgangsstufenteams – z.B. Schiller: 

Kabale und Liebe, Lessing: Nathan der Weise, Brecht: Der gute Mensch von Sezuan und theatertheoretische Texte u.a. 

von Lessing, Schiller und Brecht   

 

Texte: strukturell unters. Dramen aus unters. historischen Kontexten, komplexe, auch längere Sachtexte  

Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 

 ca. 35 Stunden / Aufgabentyp IIB 

- Sprachliche Gestal-
tungsmittel identifizie-
ren, erläutern und in 
ihrer Wirkung beurtei-

len (Rezeption) 

- Sprachvarietäten er-
läutern und in ihrer 
Funktion und Wirkung 
beschreiben (Rezep-
tion) 

- Sachverhalte 
sprachlich angemes-
sen darstellen (Pro-
duktion)     

 

- literarische Texte in 
grundlegende literar-
historische und histo-
risch-gesellschaftliche 
Entwicklungen einord-
nen und die Möglich-
keit und Grenzen der 
Zuordnung literari-
scher Werke zu Epo-
chen aufzeigen (Re-

zeption) 

- aus anspruchsvollen 
Aufgabenstellungen 
angemessene Lese-
ziele ableiten und 
diese für die Textre-
zeption nutzen (Re-
zeption) 

 

 

- sprachliches Han-
deln (in seiner Darstel-
lung in literarischen 
Texten) unter beson-
derer Berücksichti-
gung des kommunika-
tiven Kontextes – un-
ter Einbezug von kom-
munikationstheoreti-
schen Aspekten – 
analysieren (Rezep-
tion) 

- verbale, paraverbale 
und nonverbale Kom-
munikationsstrategien 
identifizieren und ziel-
orientiert einsetzen 
(Produktion) 

 
 

- die Bühneninszenie-
rung eines dramati-
schen Textes in ihrer 
ästhetischen Gestal-
tung analysieren und 
ihre Wirkung auf den 
Zuschauer beurteilen. 
(Rezeption) 

- die Qualität von Infor-
mationen aus ver-
schiedenartigen Quel-
len bewerten (Grad 
von Fiktionalität, Seri-
osität; fachliche Diffe-
renziertheit) (Rezep-
tion) 

 

 

- eine Dramenszene 
analysieren (TTS 238-
241) 

- Sachtexte analysie-
ren (TTS 98-102) 

- Liebesszenen ver-
gleichen (TTS 213-
232) – dabei auch auf 
Brechts „Der gute 
Mensch von Sezuan“ 
eingehen 

- Texte planen, schrei-
ben und überarbeiten 
(TTS 580-584) 

 

 

 

 



 

LK | Jahrgangsstufen Q1 und Q2 | G8 / G9     107 

  
SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - strukturell unter-
schiedliche dramati-
sche Texte unter be-
sonderer Berücksichti-
gung der Entwicklung 
der Gestaltungsform 
analysieren (Rezep-
tion) 

- literarische Texte in 
grundlegende literar-
historische und gesell-
schaftliche Entwick-
lungen – vom Barock 
bis zum 21. Jahrhun-
dert - einordnen (Re-
zeption) 

- die Problematik lite-
raturwissenschaftli-
cher Kategorisierung 
(Epochen, Gattungen) 
erläutern, (Rezeption) 

- an ausgewählten 
Beispielen die Rezep-
tion von Texten (litera-
rischer Text, Büh-
neninszenierung, 
Film) vergleichen und 
die Zeitbedingtheit von 
Interpretationen re-
flektieren, (Rezeption) 

 

 - einen Film in seiner 
narrativen Struktur 
und ästhetischen Ge-
staltung analysieren 
und im Hinblick auf 
das Verhältnis von In-
halt, Ausgestaltung 
und Wirkung auf den 
Zuschauer beurteilen, 
(Rezeption) 

- kontroverse Positio-
nen der Medientheo-
rie zum gesellschaftli-
chen Einfluss media-
ler Angebote (Film, 
Fernsehen, Internet) 
vergleichen und diese 
vor dem Hintergrund 
der eigenen Medi-
enerfahrung erörtern. 

(Rezeption) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - verschiedene Text-
muster bei der Erstel-
lung von komplexen 
analysierenden, infor-
mierenden, argumen-
tierenden Texten (mit 
zunehmend wissen-
schaftsorientiertem 
Anspruch) zielgerich-
tet anwenden (Pro-

duktion) 

- Textdeutung durch 
Formen produktionso-
rientierten Schreibens 

darstellen(Produktion) 

- komplexe literarische 
Texte im Vortrag 
durch eine ästhetische 
Gestaltung deuten, 
(Produktion) 
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  SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

3. Unterrichtsvorhaben (Q1 Leistungskurs): Lyrische Texte zum Thema „Unterwegs sein“ aus verschiedenen histori-

schen Kontexten und Epochen ab der Romantik  

           

Sprache: Sprachgeschichtlicher Wandel 

Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich im historischen Längsschnitt, poetologische Konzepte 

Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation in literarischen Texten 

Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien          

  ca. 35 Stunden / Aufgabentyp IB  

 
- sprachlich-stilis-ti-
sche Mittel in schriftli-
chen und mündlichen 
Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für 
die Textaussage und 
Wirkung erläutern und 
diese kriterienorien-
tiert beurteilen (Re-
zeption) 

- Sprachvarietäten er-
läutern und in ihrer 
Funktion und Wirkung 
beschreiben (Rezep-
tion) 

- unter Berücksichti-
gung der eigenen 
Ziele und des Adres-
saten Sachverhalte 
sprachlich differenziert 
darstellen (Produk-
tion) 

 

- lyrische Texte aus 
mindestens zwei un-
tersch. Epochen unter 
Berücksichtigung der 
Formen des lyrischen 
Sprechens analysie-
ren (Rezeption) 

- literarische Texte in 
grundlegende literar-
historische und gesell-
schaftliche Entwick-
lungen einordnen und 
die Möglichkeit und 
Grenzen der Zuord-
nung von Werken zu 
Epochen aufzeigen 
(Rezeption) 

 

- kriteriengeleitet ei-
gene und fremde Un-
terrichtsbeiträge in un-
terschiedlichen kom-
munikativen Kontex-
ten (Fachgespräche, 
Diskussionen, Feed-
back zu Präsentatio-
nen) beurteilen (Re-

zeption) 

- die Besonderheiten 
der Autor-Rezipien-
ten-Kommunikation 

erläutern, (Rezeption) 

- sich in eigenen Ge-
sprächsbeiträgen ex-
plizit und zielführend 
auf andere beziehen 
(Produktion) 

 

- die Qualität von In-
formationen aus ver-
schiedenartigen Quel-
len bewerten (Grad 
von Fiktionalität, Seri-
osität; fachliche Diffe-
renziertheit) (Rezep-
tion) 

- Modelle literarischer 
Kommunikation (TTS 

175-178) 

-Planung und Ausfüh-
rung eines Gedicht-
vergleichs (TTS 206-

211) 

- (motivgleiche) Ge-
dichte analysieren 
(TTS 193-203, 369-

372) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - in Analysetexten Er-
gebnisse textimma-
nenter und textüber-
greifender Untersu-
chungsverfahren dar-
stellen und in einer ei-
genständigen Deu-
tung zusammenführen 
(Produktion) 

- komplexe literarische 
Texte durch einen ge-
staltenden Vortrag in-
terpretieren (Produk-
tion) 

 

- Beiträge in Diskussi-
onen, Fachgesprä-
chen und anderen 
Kommunikationssitua-
tionen (u.a. in Simula-
tionen von Prüfungs-
gesprächen) differen-
ziert, sachbezogen 
und adressatenge-
recht in verschiedenen 
Rollen gestalten (Pro-
duktion) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

4. Unterrichtsvorhaben (Q2 Leistungskurs): Erzähltexte - Geiger: Unter der Drachenwand (Abitur 2024/2025) bzw. Er-

penbeck: Heimkehr (Abitur 2026) 
 

Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe, auch längere 
Sachtexte 
Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 
Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 
 

ca. 30 Stunden / Aufgabentyp IA 

- komplexe Sachzu-
sammenhänge in 
mündlichen Texten 
unter Rückgriff auf 
verbale und nonver-
bale Mittel differenziert 
und intentionsgerecht 
darstellen (Produk-

tion) 

- unter Berücksichti-
gung der eigenen 
Ziele und des Adres-
saten Sachverhalte 
sprachlich differenziert 
darstellen, (Produk-
tion) 

- strukturell unter-
schiedliche erzäh-
lende Texte unter Be-
rücksichtigung der 
Entwicklung der Ge-
staltungsform analy-

sieren (Rezeption) 

- literarische Texte in 
grundlegende literar-
historische und gesell-
schaftliche Epochen 
einordnen und die 
Möglichkeit und Gren-
zen der Zuordnung 

aufzeigen (Rezeption) 

 

 

 

- selbstständig und ad-
ressatengerecht – un-
ter Berücksichtigung 
fachlicher Differen-
ziertheit und Zuhörer-
aktivierung – kom-
plexe Beiträge medi-
engestützt präsentie-
ren (Produktion) 
 

 - Erzähltexte analysie-
ren (TTS 165-174) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - an ausgewählten 
Beispielen die Mehr-
deutigkeit von Texten 
sowie die Zeitbedingt-
heit von Rezeption 
und Interpretation re-
flektieren (Rezeption) 

- Sprache, Text, kom-
munikatives Handeln 
und mediale Gestal-
tung in Abhängigkeit 
vom Kontext beurtei-
len (Rezeption) 
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  SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

5. Unterrichtsvorhaben (Q1 Leistungskurs): Sprachgeschichtlicher Wandel und Sprachvarietäten   

           

Sprache: Sprachgeschichtlicher Wandel, Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 

Texte: komplexe, auch längere Sachtexte 

Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

ca. 20 Stunden / ohne Klausur  

 

 
- Veränderungsten-
denzen der Gegen-
wartssprache (Migra-
tion und Sprachge-
brauch, Mehrsprachig-
keit, Mündlichkeit 
beim Schreiben, Medi-
eneinflüsse) erklären 

(Rezeption) 

- Phänomene von 
Mehrsprachigkeit er-
läutern (Rezeption) 

- Sprachvarietäten in 
Erscheinungsformen 
beschreiben und ge-
sellschaftliche Bedeu-
tung beurteilen (Re-
zeption) 

 

 

- komplexe kontinuier-
liche und diskontinu-
ierliche Sachtexte un-
ter besonderer Be-
rücksichtigung der je-
weiligen Erschei-
nungsform und der un-
terschiedlichen Modi 
(argumentativ, de-
skriptiv, narrativ) ana-
lysieren (Rezeption) 
 

- den Hintergrund von 
Kommunikationsstö-
rungen bzw. die Vo-
raussetzungen für ge-
lingende Kommunika-
tion auf einer me-
takommunikativen 
Ebene analysieren 
und mit Hilfe dieser Er-
kenntnisse das eigene 
Gesprächsverhalten 
reflektieren (Rezep-
tion) 

 

- durch Anwendung 
differenzierter Such-
strategien in verschie-
denen Medien Infor-
mationen zu fachbe-
zogenen Aufgaben-
stellungen ermitteln. 
(Rezeption) 
 

- Meinungen vertreten 
(TTS 317-322) 

- Sprachentwicklung 
und Sprachvarietäten 
untersuchen (TTS 
143-155) 

- gesellschaftliche Be-
deutung von Sprach-
varietäten reflektieren 
(TTS 322-326) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

- grammatische For-
men identifizieren / 
klassifizieren sowie 
funktionsgerechte 
Verwendung prüfen 
(Rezeption) 

- normgerechte Ver-
wendung der Sprache 
(Rechtschreibung, 
Grammatik und Zei-
chensetzung) in Tex-
ten prüfen und diese 
überarbeiten (Produk-
tion) 

 

 

 

 - sprachliches Han-
deln (in Alltagssituatio-
nen) unter besonderer 
Berücksichtigung des 
kommunikativen Kon-
textes und unter Ein-
bezug von kommuni-
kationstheoretischen 
Aspekten analysieren 
(Rezeption) 

- verschiedene Strate-
gien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung 
durch rhetorisch aus-
gestaltete Kommuni-
kation identifizieren 
und beurteilen (Re-
zeption) 

 

- durch Anwendung 
differenzierter Such-
strategien in verschie-
denen Medien Infor-
mationen zu fachbe-
zogenen Aufgaben-
stellungen ermitteln. 
(Rezeption) 
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2.3.5 Jahrgangsstufe Q2 LEISTUNGSKURS (100 Stunden) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

6. Unterrichtsvorhaben (Q2 Leistungskurs): Dramentexte - Büchner: Woyzeck (Abitur 2024/2025) und Kleist: Der zer-

brochene Krug (Abitur 2026)   
 

Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte (z.B. Rezen-

sionen oder Interpretationen) 

Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusam-

menhängen 

Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 

ca. 30 Stunden / Aufgabentyp IIIB  

 
- selbstständig die 
sprachliche Darstel-
lung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. sti-
listische Angemessen-
heit, Verständlichkeit) 
beurteilen und überar-
beiten, (Produktion) 

- Beiträge unter Ver-
wendung einer diffe-
renzierten Fachtermi-
nologie formulieren, 

(Produktion) 

 

 
 

- aus anspruchsvollen 
Aufgabenstellungen 
angemessene Lese-
ziele ableiten und 
diese für die Textre-
zeption nutzen (Re-

zeption) 

- strukturell unter-
schiedliche dramati-
sche Texte unter be-
sonderer Berücksichti-
gung der Entwicklung 
der Gestaltungsform 
analysieren (Rezep-

tion) 

- sprachliches Han-
deln (in seiner Darstel-
lung in literarischen 
Texten) unter beson-
derer Berücksichti-
gung des kommunika-
tiven Kontextes – un-
ter Einbezug von kom-
munikationstheoreti-
schen Aspekten – 
analysieren, (Rezep-
tion) 

- den Verlauf fachlich 
anspruchsvoller Ge-
sprächsformen kon-
zentriert verfolgen, 
(Rezeption) 

- die Bühneninszenie-
rung eines dramati-
schen Textes in ihrer 
ästhetischen Gestal-
tung analysieren und 
ihre Wirkung auf den 
Zuschauer beurteilen. 
(Rezeption) 
 

- einen Sachtext mit 
Bezug auf ein Drama 
erörtern (TTS 242-

246) 

- Intentionen und In-
szenierungen verglei-
chen (TTS 233-237) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - komplexe Sachtexte 
unter besonderer Be-
rücksichtigung der un-
terschiedlichen Modi 
(argumentativ, de-
skriptiv, narrativ) und 
vor dem Hintergrund 
ihres jeweiligen gesell-
schaftlich-historischen 
Kontextes analysie-

ren, (Rezeption) 

- Texte in Bezug auf 
Inhalt, Gestaltungs-
weise und Wirkung kri-
teriengeleitet beurtei-
len, (Rezeption) 

- in Analysetexten Er-
gebnisse textimma-
nenter und textüber-
greifender Untersu-
chungsverfahren dar-
stellen und in einer ei-
genständigen Deu-
tung zusammenführen 
(Produktion) 

 

- verbale, paraverbale 
und nonverbale Kom-
munikationsstrategien 
identifizieren und ziel-
orientiert einsetzen, 
(Produktion) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 verschiedene Text-
muster bei der Erstel-
lung von komplexen 
analysierenden, infor-
mierenden, argumen-
tierenden Texten (mit 
wissenschaftsorien-
tiertem Anspruch) ziel-
gerichtet anwenden, 

(Produktion) 

- komplexe literarische 
Texte durch einen ge-
staltenden Vortrag in-
terpretieren (Produk-
tion) 

- Arbeitsschritte bei 
der Bewältigung eines 
komplexen Schrei-
bauftrags analysieren, 
besondere fachliche 
Herausforderungen 
benennen und Lö-
sungswege reflektie-
ren, (Produktion) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

- die gesellschaftliche 
Bedeutung sprachli-
cher Zuschreibungen 
beurteilen (Rezeption) 

- die Wirkung sprachli-
cher Gestaltungsmittel 
und ihre Bedeutung 
für die Textaussage 
erläutern (Rezeption)  

- komplexe Sachzu-
sammenhänge in 
mündlichen Texten 
unter Rückgriff auf 
verbale und nonver-
bale Mittel differenziert 
und intentionsgerecht 
darstellen (Produk-
tion) 
 

- Leseprozess unter 
Berücksichtigung von 
Leseziel, Aufgaben-
stellung, Umfang und 
Komplexität der Texte 
planen und steuern 
(Rezeption) 

- pragmatische Texte 
textimmanent und mit-
hilfe textübergreifen-
der Informationen 
analysieren (Rezep-
tion) 

- Texten und Material-
dossiers zielgerichtet 
relevante Informatio-
nen und Argumente 
entnehmen (Rezep-
tion) 

 

- Sprachliches Han-
deln in rhetorisch ge-
stalteter Kommunika-
tion analysieren (Re-
zeption) 

- Analyse rhetorisch 
gestalteter Kommuni-
kation durch Bezug-
nahme auf verbale, 
nonverbale und para-
verbale Aspekte (Re-

zeption) 

- Merkmale verständi-
gungsorientierter und 
manipulativer Kommu-
nikation erklären (Re-
zeption) 

 

- die Qualität von Infor-
mationen aus ver-
schiedenartigen Quel-
len beurteilen (Rezep-
tion) 

- an Beispielen Zu-
sammenhänge zwi-
schen medialem Kon-
text, Verbreitungswei-
sen und der Darbie-
tungsform von Infor-
mationen erläutern 
(Rezeption) 

- an Beispielen Mög-
lichkeiten und Gefah-
ren der Einflussnahme 
in Medien erläutern 
(Rezeption) 

- Materialgestützt ei-
nen Text verfassen 
(TTS 185-189) 

 

 

7. Unterrichtsvorhaben (Q2 Leistungskurs): Rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhän-

gen   

 

Texte: komplexe Sachtexte 

Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen, sprachliches Handeln im kommu-

nikativen Kontext 

Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

 

ca. 30 Stunden / Aufgabentyp IV 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 - Texte in Beziehung 
zueinander setzen 
und unter Berücksich-
tigung des Leseziels 
und der Aufgabenstel-
lung Teilaspekte eines 
Themas ableiten (Re-
zeption) 

- Informierende und 
argumentierende 
Texte sach-, adressa-
ten- und situationsge-
recht verfassen (Pro-

duktion) 

 

- anhand ausgewähl-
ter Beispiele das Ver-
hältnis von Öffentlich-
keit und Privatheit in 
medialen Kontexten 

erläutern (Rezeption) 

- Beiträge in digitalen 
Kontexten im Hinblick 
auf die Wirkungsab-
sicht und die potenzi-
elle Reichweite ver-
fassen (Produktion) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

8. Unterrichtsvorhaben (Q2 Leistungskurs): Sprachen, Denken und Wirklichkeit 
 

Sprache: Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand 

Texte: komplexe Sachtexte 

Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 

 

ca. 25 Stunden / Aufgabentyp IIIA  

- Grundzüge unter-
schiedlicher Theorien 
zum Verhältnis von 
Sprache, Denken und 
Wirklichkeit (Zeichen, 
Vorstellung, Gegen-
stand) vergleichen 

(Rezeption) 

- unter Berücksichti-
gung der eigenen 
Ziele und des Adres-
saten Sachverhalte 
sprachlich differenziert 
darstellen, (Produk-
tion) 

- Leseprozess unter 
Berücksichtigung von 
Leseziel, Aufgaben-
stellung, Umfang und 
Komplexität der Texte 
planen und steuern 
(Rezeption) 

-Texten und Material-
dossiers zielgerichtet 
relevante Informatio-
nen und Argumente 
entnehmen (Rezep-
tion) 

 

 

 

 

- Fachinhalte in mono-
logischen Gesprächs-
formenVerständnis 
fördernd unter Nut-
zung von Visualisie-
rungen (Produktion) 
 

 - einen Sachtext erör-
tern (TTS 121-124) 
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  SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

9. Unterrichtsvorhaben (Q2 Leistungskurs): Erzähltext(e) bzw. Ausschnitt(e), nach Absprache des Jahrgangsstufen-

teams – z.B. Roth: Hiob, Randt: Leuchtspielhaus oder Schimmernder Dunst über Coby County, Kracht: Faserland  

   

Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten 

Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 

Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

 

ca. 10 Stunden / keine Klausur 

 
 

 

 

- literarische Texte in 
grundlegende literar-
historische und gesell-
schaftliche Entwick-
lungen einordnen und 
die Möglichkeit und 
Grenzen der Zuord-
nung von Werke zu 
Epochen aufzeigen 

(Rezeption) 

- die Unterschiede 
zwischen fiktionalen 
und nicht-fikt. Texten 
anhand von Merkma-
len erläutern (Rezep-
tion) 

 

 

 

 

- den Verlauf fachlich 
anspruchsvoller Ge-
sprächsformen kon-
zentriert verfolgen 

(Rezeption) 

- verschiedene Strate-
gien der Leser- bzw. 
Hörerbeeinflussung 
durch rhetorisch aus-
gestaltete Kommuni-
kation identifizieren 
und beurteilen (Re-

zeption) 

- Gesprächsbeiträge 
und Gesprächsverhal-
ten kriterienorientiert 
analysieren und ein 
konstruktives und 
wertschätzendes 
Feedback formulieren 

(Produktion) 

 

- mithilfe geeigneter 
Medien selbstständig 
fachlich komplexe Zu-
sammenhänge prä-
sentieren (Produktion) 
 
- die funktionale Ver-
wendung von Medien 
für die Aufbereitung 
von Arbeitsergebnis-
sen beurteilen und die 
eigenen Präsentatio-
nen entsprechend 
überarbeiten (Produk-
tion) 
 

 

- Erzähltexte analysie-

ren (TTS 165-174) 

- Sachtexte analysie-
ren (TTS 98-102) 

- Referate und Kurz-
vorträge erarbeiten 
und präsentieren 
(TTS 556-564) 
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SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

 

 

 

- an ausgewählten 
Beispielen die Mehr-
deutigkeit von Texten 
sowie die Zeitbedingt-
heit von Rezeption 
und Interpretation re-

flektieren, (Rezeption) 

 

 

 

 

   

SPRACHE 

 

TEXTE KOMMUNIKATION MEDIEN METHODEN 

10. Unterrichtsvorhaben (Q2 Leistungskurs): Kontroverse Positionen der Medientheorie 

   

Texte: komplexe Sachtexte 

Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 

Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

 

ca. 5 Stunden / keine Klausur 

 

 

 

 

- Leseprozess unter 
Berücksichtigung von 
Leseziel, Aufgaben-
stellung, Umfang und 
Komplexität der Texte 
planen und steuern 
(Rezeption) 

- Texten und Material-
dossiers zielgerichtet 
relevante Informatio-
nen und Argumente 
entnehmen (Rezep-

tion) 

 

- anhand ausgewähl-
ter Beispiele das Ver-
hältnis von Öffentlich-
keit und Privatheit in 
medialen Kontexten 
erläutern (Rezeption) 

 

- an Beispielen Zu-
sammenhänge zwi-
schen medialem Kon-
text, Verbreitungswei-
sen und der Darbie-
tungsform von Infor-
mationen erläutern 

(Rezeption) 

- an Beispielen Mög-
lichkeiten und Gefah-
ren der Einflussnahme 
in Medien erläutern 
(Rezeption) 
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2.4. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz 

Deutsch am 4.2.2020 die folgenden fachmethodischen und fachdidakti-

schen Grundsätze für den Deutschunterricht beschlossen.  

 

1.) Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüssel-

qualifikationen, insbesondere die Lesekompetenz sowie Kompeten-

zen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen Sprachverwen-

dung. Berücksichtigung des Schreibens als Prozess: Zur Vorbereitung 

auf komplexere Schreibaufgaben soll die Entwicklung von Teilkompe-

tenzen in Lernarrangements stärker berücksichtigt werden. 

 

2.) Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schü-

ler zu einem angemessenen Umgang mit Sprache zu erziehen. 

 

3.) Der Deutschunterricht nutzt, soweit vorhanden, die Mehrsprachigkeit 

der Schülerinnen und Schüler sowie deren Wissen über muttersprach-

liche Literatur und Kultur zur Erweiterung der interkulturellen Kompe-

tenz. 

 

4.) Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf an-

spruchsvolle Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben 

teilzuhaben. 

 

5.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen 

über die Arbeit mit literarischen Werken als zentraler Aspekt in den 

Deutschunterricht ein. 

 

 

6.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorha-

ben wird  das kreative Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt 

und gefördert. 

 

2.5. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 

des Kernlehrplans Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
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beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen betreffen das lerngruppen-

übergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  

 
2.5.1 Pädagogischer Leistungsbegriff 
Die im Folgenden genannten Bedingungen sind Konsequenzen eines pä-

dagogischen Leistungsbegriffs innerhalb der Fachschaft Deutsch,2 der die 

Grundlage der Planung des Deutschunterrichts am Pius-Gymnasium und 

der entsprechenden Leistungsbewertung bildet: 

 

• Leistung setzt unter allen Beteiligten (also unter Schülern, Eltern, 

Lehrern und anderweitig in der Schule involvierten) eine vertrauens-

volle Beziehung voraus – eben diese fördert ebenso echte Lernpro-

zesse, wie sie eine faire Leistungsmessung ermöglicht.  

• Leistung setzt institutionalisierte und systematische Unterstüt-

zungsangebote voraus – nur so besteht eine echte Chance, indivi-

duelle Problemfelder wirklich bearbeiten zu können. 

• Leistung setzt differenzierte Anregung voraus - denn Lernen und 

Leisten sind immer individuelle Prozesse. 

• Leistung setzt eine vielfältige Basis der Leistungsbewertung vo-

raus – nicht nur das Produkt, sondern auch Prozess und Präsenta-

tion müssen ebenso eine Rolle spielen, wie kreative, soziale und 

kognitive Handlungen. 

• Leistung setzt eine regelmäßige Verständigung auf Augenhöhe 

voraus – wenn Leistung ein soziales Phänomen ist, muss man sie 

gemeinsam definieren, damit alle Beteiligten die Kriterien der Leis-

tung und ihrer Messung annehmen können. 

 

2.5.2 Sekundarstufe I 
2.5.2 a) Schriftliche Arbeiten/Klassenarbeiten  
Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfun-

gen Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu über-

prüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler sollen die 

 

2 Vgl. Thorsten Bohl (2003): Neuer Unterricht – neue Leistungsbewertung Grundlagen 

und Kontextbedingungen eines veränderten Bewertungsverständnisses. Online verfügbar 
unter: methodenpool.uni-koeln.de/benotung/3976-4000-1-bohl_leistungsbewer-
tung_2te_version020505zo.pdf, letzter Zugriff: 8. November 2016. 

 

http://methodenpool.uni-koeln.de/benotung/3976-4000-1-bohl_leistungsbewertung_2te_version020505zo.pdf
http://methodenpool.uni-koeln.de/benotung/3976-4000-1-bohl_leistungsbewertung_2te_version020505zo.pdf
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Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für das weitere 

Lernen darstellen. 

 

Übersicht über Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten  

Jahrgangs-

stufe 

5 6 7 8 9 10 

Anzahl 3 pro 

Halbjahr 

3 pro 

Halbjahr 

3 pro 

Halbjahr 

2 im ersten Halb-

jahr, 3 im zweiten 

Halbjahr 

2 pro 

Halbjahr 

2 pro 

Halbjahr 

Dauer 45 Min. 45 Min. 45-60 

Min. 

45-90 Min. 90 Min. 90 Min. 

 

 

 

 

Bewertungskriterien der Darstellungsleistung 
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Folgende Aufgabentypen sind in den einzelnen Jahrgangsstufen vorgese-

hen und sollen, sofern es die Anzahl der Klassenarbeiten zulässt, alle auch 

innerhalb eines Schuljahres vorkommen: 

 

Jahrgangsstufe 5/6 Jahrgangsstufe 7/8 Jahrgangsstufe 9/10 

Typ 1 erzählen: a) Erlebtes, 

Erfahrenes, Erdachtes b) 

auf der Basis von Materia-

lien oder Mustern 

- - 

Typ 2 sachlich berichten 

und beschreiben: a) auf der 

Basis von Material b) auf 

der Basis von Beobachtun-

gen 

Typ 2 in einem funktionalen 

Zusammenhang auf der 

Basis von Materialien sach-

lich berichten und beschrei-

ben 

Typ 2 Verfassen eines in-

formativen Textes (Materi-

alauswahl und -sichtung, 

Gestaltung des Textes, Re-

flexion über Mittel und Ver-

fahren) 

Typ 3 zu einem im Unter-

richt thematisierten Sach-

verhalt begründet Stellung 

nehmen 

Typ 3 eine Argumentation 

zu einem Sachverhalt ver-

fassen (ggf. unter Einbezie-

hung anderer Texte) 

Typ 3 eine (ggf. auch text-

basierte) Argumentation zu 

einem Sachverhalt erstel-

len 

Typ 4 a) einen Sachtext 

oder literarischen Text mit-

hilfe von Fragen untersu-

chen, b) durch Fragen bzw. 

Aufgaben geleitet: aus kon-

tinuierlichen und/oder dis-

kontinuierlichen Texten In-

formationen ermitteln, die 

Informationen miteinander 

Typ 4 a) einen Sachtext, 

medialen Text oder literari-

schen Text mithilfe von Fra-

gen auf Wirkung und Inten-

tion hin untersuchen und 

bewerten, b) durch Fragen 

bzw. Aufgaben geleitet: aus 

kontinuierlichen und/oder 

diskontinuierlichen Texten 

Typ 4 a) einen Sachtext, 

medialen Text analysieren, 

einen literarischen Text 

analysieren und interpretie-

ren, b) durch Fragen bzw. 

Aufgaben geleitet: aus kon-

tinuierlichen und/oder dis-

kontinuierlichen Texten In-

formationen ermitteln, die 
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vergleichen und daraus 

Schlüsse ziehen 

Informationen ermitteln, In-

formationen miteinander 

vergleichen, deuten und 

abschließend reflektieren 

und bewerten 

Informationen miteinander 

vergleichen, Textaussagen 

deuten und abschließend 

reflektieren und bewerten 

Typ 5 einen Text nach vor-

gegebenen Kriterien über-

arbeiten 

Typ 5 einen vorgegebenen 

Text überarbeiten 

Typ 5 einen Text unter vor-

gegebenen Gesichtspunk-

ten sprachlich analysieren 

und überarbeiten und die 

vorgenommenen Textän-

derungen begründen 

Typ 6 Texte nach einfachen 

Textmustern verfassen, 

umschreiben oder fortset-

zen 

Typ 6 sich mit einem litera-

rischen Text durch dessen 

Umgestaltung auseinan-

dersetzen, z. B. a) einen Di-

alog schreiben, b) Perspek-

tive wechseln  

Typ 6 produktionsorientiert 

zu Texten schreiben (mit 

Reflexionsaufgabe) 

 

2.5.2 b) Sonstige Leistungen 
Die „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ haben auch in der Sekundarstufe 

I das gleiche Gewicht wie die schriftlichen Arbeiten. 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind Unterricht und Lern-

erfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet, Schülerinnen und Schülern Ge-

legenheit zu geben, Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jahren 

erworben haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten anzuwen-

den. 

Im Fach Deutsch kommen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 

Unterricht“ sowohl mündliche, schriftliche als auch praktische Formen 

der Leistungsüberprüfung zum Tragen. Dabei werden sowohl individuelle 

Beiträge als auch kooperative Leistungen im Rahmen von Gruppenar-

beiten berücksichtigt. 

Die Schülerinnen und Schüler zeigen ihre Kompetenzen im Bereich der 

„Sonstigen Leistungen im Unterricht“ u.a. durch mündliche  Beiträge  im  

Unterricht  (z.B.  Unterrichtsgespräch,  kooperative  Arbeitsformen, Vor-

trag/Referat, auch unter Nutzung neuer Medien); schriftliche Beiträge (z.B. 

Portfolio, Protokoll, Materialsammlung/-aufbereitung, schriftliche Übung, 

angemessene Heftführung); praktische Beiträge im Unterricht (z.B. Textre-

zitation, Standbilder, Rollenspiele, szenische und audiovisuelle Gestaltun-

gen, Ergebnisse produktionsorientierter Aufgaben) sowie in Ergebnissen 
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eigenverantwortlichen Handelns (z.B. im Rahmen von Recherche, Erkun-

dung, kreativer Gestaltung, Präsentationen). 

Vor allem in den höheren Klassen der Sekundarstufe I kommt längerfristig 

gestellten Aufgaben eine besondere Bedeutung zu. Sie erfordern einer-

seits ein hohes Maß an Selbstständigkeit und ermöglichen auf diese Weise 

die vertiefende Beschäftigung mit einem bestimmten, aus dem Unterricht 

erwachsenen Problemfeld. Andererseits eröffnen diese Aufgaben die Mög-

lichkeit, einen längeren Arbeitsprozess ausführlich zu dokumentieren. Da-

mit leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Vorbereitung auf typische Arbeits-

formen der gymnasialen Oberstufe. 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst 

die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der mündlichen und 

schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. Mündliche Leis-

tungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch Be-

obachtung während des Schuljahres festgestellt. Die Beurteilungskriterien 

werden den Schülerinnen und Schülern im Voraus transparent gemacht. 
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Note Klasse 5/6 Klasse 7/8 Klasse 9 

 

sehr gut 

 

- gleichmäßig hohe und 

selbstständige Mitarbeit im 

Unterricht; 

- sachgerechte und ausgewogene 

Beurteilung; 

- eigenständige gedankliche 

Leistung als Beitrag zur 

Problemlösung; 

- angemessene und richtige 

Verwendung von neu erlernten 

Fachbegriffen; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden sicher 

beherrscht und angewendet; 

- vollständiges, ordentliches 

Heft/Portfolio 

 

- gleichmäßig hohe und selbstständige 

Mitarbeit im Unterricht; 

- sachgerechte und ausgewogene 

Beurteilung; erkennbare 

Grundkenntnisse; 

- eigenständige gedankliche Leistung als 

Beitrag zur Problemlösung; 

- angemessene und richtige Verwendung 

von Fachbegriffen; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden sicher beherrscht und 

angewendet; 

- vollständiges, ordentliches Heft/Portfolio 

 

- gleichmäßig hohe und selbstständige 

Mitarbeit im Unterricht; 

- Erkennen eines Problems und dessen 

Einordnung in einen größeren 

Zusammenhang; 

- sachgerechte und ausgewogene 

Beurteilung; fundierte Grundkenntnisse; 

- eigenständige gedankliche Leistung als 

Beitrag zur Problemlösung; 

- angemessene, klare sprachliche 

Darstellung und richtige Verwendung von 

Fachbegriffen; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden sicher beherrscht und 

zielorientiert angewendet; 

- vollständiges, ordentliches Heft/Portfolio 
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Note Klasse 5/6 Klasse 7/8 Klasse 9 

 

gut 

 

- gleichmäßig hohe und selbst-

ständige Mitarbeit im Unterricht; 

- Verständnis schwierigerer Sach-

verhalte; Fähigkeit zur Problem-

erkennung; 

- sachgerechte und angemessene 

Verwendung von neu erlernten 

Fachbegriffen; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden beherrscht und 

angewendet; 

- ansprechendes Heft/Portfolio 

 

 

- gleichmäßig hohe und selbstständige 

Mitarbeit im Unterricht; 

- Verständnis schwierigerer Sachverhalte 

und deren Einordnung in den Gesamt-

zusammenhang des Themas; 

- gute Grundkenntnisse; Fähigkeit zur 

Problemerkennung; 

- sachgerechte und angemessene 

Verwendung von Fachbegriffen; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden beherrscht und 

angewendet; 

- ansprechendes Heft/Portfolio 

 

- gleichmäßig hohe und selbstständige 

Mitarbeit im Unterricht; 

- Verständnis schwierigerer Sachverhalte 

und deren Einordnung in den Gesamt- 

zusammenhang des Themas; 

- Gute Grundkenntnisse; Fähigkeit zur 

Problemerkennung; 

- es sind Kenntnisse vorhanden, die über 

die Unterrichtsreihe hinausreichen; 

- sachgerechte und angemessene 

Verwendung von Fachbegriffen; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden beherrscht und 

angewendet; 

- ansprechendes Heft/Portfolio 
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Note Klasse 5/6 Klasse 7/8 Klasse 9 

 

befriedigend 

 

- insgesamt regelmäßig freiwillige 

Mitarbeit im Unterricht; 

- im Wesentlichen richtige 

Wiedergabe einfacher Fakten 

und Zusammenhänge aus 

unmittelbar behandeltem Stoff; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden überwiegend 

beherrscht und angewendet; 

- gelegentlich selbstständige 

Anwendung von neu erlernten 

Fachbegriffen; 

- weitestgehend ansprechendes 

Heft/Portfolio 

 

- insgesamt regelmäßig freiwillige 

Mitarbeit im Unterricht; 

- im Wesentlichen richtige Wiedergabe 

einfacher Fakten und Zusammenhänge 

aus unmittelbar behandeltem Stoff; 

- solide Grundkenntnisse; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden überwiegend 

beherrscht und angewendet; 

- gelegentlich selbstständige Anwendung 

von Fachbegriffen; 

- weitestgehend ansprechendes 

Heft/Portfolio 

 

- insgesamt regelmäßig freiwillige 

Mitarbeit im Unterricht; 

- im Wesentlichen richtige Wiedergabe 

einfacher Fakten und Zusammenhänge 

aus unmittelbar behandeltem Stoff; 

- solide Grundkenntnisse; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden überwiegend 

beherrscht und angewendet; 

- gelegentliche Verknüpfung mit 

Kenntnissen des Stoffes der gesamten 

Unterrichtsreihe; 

- gelegentlich selbstständige Anwendung 

von Fachbegriffen; 

- weitestgehend ansprechendes 

Heft/Portfolio 
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Note Klasse 5/6 Klasse 7/8 Klasse 9 

 

ausreichend 

 

- Nur gelegentlich freiwillige 

Mitarbeit im Unterricht; 

- Äußerungen beschränken sich 

auf die Wiedergabe einfacher 

Fakten und Zusammenhänge 

aus dem unmittelbar behand-

elten Stoffgebiet und sind im 

Wesentlichen richtig; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden mit Ein-

schränkungen beherrscht; 

- unvollständiges Heft/Portfolio 

 

- nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 

Unterricht; 

- Äußerungen beschränken sich auf die 

Wiedergabe einfacher Fakten und 

Zusammenhänge aus dem unmittelbar 

behandelten Stoffgebiet und sind im 

Wesentlichen richtig; 

- Grundkenntnisse in Einzelfällen 

abrufbar; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden mit Einschränkungen 

beherrscht; 

- unvollständiges Heft/Portfolio 

 

- nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 

Unterricht; 

- Äußerungen beschränken sich auf die 

Wiedergabe einfacher Fakten und 

Zusammenhänge aus dem unmittelbar 

behandelten Stoffgebiet und sind im 

Wesentlichen richtig; 

- fachliches Verständnis und Gebrauch 

von Fachbegriffen nur unter intensiver 

Anleitung; 

- vermittelte Fachkenntnisse und 

Methoden werden mit Einschränkungen 

beherrscht und angewendet; 

- unvollständiges Heft/Portfolio 
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Note Klasse 5/6 Klasse 7/8 Klasse 9 

 

mangelhaft 

 

 

- überwiegend passives 

Verhalten im Unterricht; 

- Äußerungen nach 

Aufforderung sind nur teilweise 

richtig; 

- sehr lückenhafte Sach- und 

Methoden-kompetenz; 

- unvollständiges, 

unordentliches Heft/ Portfolio 

 

- überwiegend passives Verhalten im 

Unterricht; 

- Äußerungen nach Aufforderung sind 

nur teilweise richtig; 

- sehr lückenhafte Sach- und 

Methodenkompetenz 

- defizitäre Grundkenntnisse; 

- unvollständiges, unordentliches Heft/ 

Portfolio 

 

- überwiegend passives Verhalten im 

Unterricht; 

- Äußerungen nach Aufforderung sind 

nur teilweise richtig; 

- sehr lückenhafte Sach- und 

Methodenkompetenz; 

- defizitäre Grundkenntnisse; 

- unvollständiges, unordentliches Heft/ 

Portfolio 

 

ungenügen

d 

 

- keine freiwillige Mitarbeit im 

Unterricht; Äußerungen nach 

Aufforderung sind falsch; nicht 

zu motivieren 

 

- keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht; 

Äußerungen nach Aufforderung sind 

falsch; nicht zu motivieren 

 

 

- keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht; 

Äußerungen nach Aufforderung sind 

falsch; nicht zu motivieren 
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2.5.3 Sekundarstufe II 
2.5.3 a) Schriftliche Arbeiten/Klausuren  
Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in ei-

nem Kursabschnitt und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderun-

gen in der Abiturprüfung vor. Sie sollen darüber Aufschluss geben, inwie-

weit die im laufenden Kursabschnitt erworbenen Kompetenzen umgesetzt 

werden können. Klausuren sind deshalb grundsätzlich in den Kurszusam-

menhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klausurergebnissen sollen 

dabei auch als Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt wer-

den.  

 

Klausuren sollen so angelegt sein, 

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzu-

sammenhängenden Passagen bestehen, 

• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, 

dem Textumfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben 

ist, 

• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit er-

worbenen und vertieften Kompetenzen nachweisen können, 

• dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt wer-

den, 

• dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operato-

ren eingesetzt werden, die den Schülerinnen und Schülern zuvor 

vermittelt wurden, 

• dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen 

(Zeit, Auswahl, Aufgabenart) stattfindet. Halbjahresübergreifende 

Aufgabenstellungen sind dabei nur dann zulässig, wenn vorher eine 

umfassende Wiederholung stattgefunden hat. 

 

Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die 

Lerngruppe transparent gemacht werden. Die Aufgabenarten sind einzu-

üben. In der Einführungsphase können auch anders strukturierte oder re-

duzierte Aufgabenstellungen gemäß der  im Kernlehrplan genannten 

Überprüfungsformen eingesetzt werden, die einen sinnvollen Zugang zu 

den Aufgabenarten ermöglichen. 
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DAUER UND ANZAHL DER KLAUSUREN 

Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz fol-

gende Festlegungen getroffen: 

 

Stufe  Dauer Anzahl 

EF, 1. Halbjahr 90 Min. 2  

EF, 2. Halbjahr in Anlehnung an die zentrale Klausur 2 

 GK LK  

Q1, 1. Halbjahr 135 Min. 135 Min. 2 

Q1, 2. Halbjahr  135 Min. 135 Min. 2 

Q2, 1. Halbjahr 135 Min.  225 Min. 2 

Q2, 2. Halbjahr abhängig von 

Abiturvorgaben 

(i.d.R. 180 Min.) 

abhängig von Abi-

turvorgaben 

(i.d.R. 255 Min.) 

1 

 

 

SCHRIFTLICHE AUFGABENARTEN IM ZENTRALABITUR 

KORREKTUR EINER KLAUSUR 

Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichun-

gen im Schülertext, die einen Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzei-

chen und Anmerkungen am Seitenrand und dem ggf. ausgefüllten kompe-

tenzorientierten Bewertungsraster. Dabei sind die Bereiche der inhaltlichen 

Leistung und der Darstellungsleistung zu unterscheiden.  

Aufgabenart I A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführen-

dem Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse literarischer Texte 

Aufgabenart II A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem 

Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse von Sachtexten 

Aufgabenart III A Erörterung von Sachtexten 

 B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literari-

schen Text 

Aufgabenart IV  Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezi-

fischem Bezug  
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Die prozentuale Gewichtung der beiden Bereiche orientiert sich an der des 

Zentralabiturs.  

Die korrigierte Klausur wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche Hin-

weise zur individuellen Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die 

individuelle Lernberatung.  

Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie Konstruk-

tionsvorgaben und Operatorenübersichten sind im Internet u.a. unter der 

nachfolgenden Adresse abzurufen: http://www.standardsiche-

rung.nrw.de/abitur-gost/faecher.php. 

 

 

2.5.3 b) Sonstige Leistungen 
Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unter-

richt“ gehen zu gleichen Teilen (jeweils 50%) in die Endnote ein. 

 

Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz 

NRW „alle in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, 

mündlichen und praktischen Leistungen“ (§ 15). Gemäß Kapitel 3 des Kern-

lehrplans sollen hierbei die Schülerinnen und Schüler „durch die Verwen-

dung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige 

Möglichkeiten“ erhalten, „ihre eigene Kompetenzentwicklung darzustellen 

und zu dokumentieren“ (vgl. Kernlehrplan). 

Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in be-

sonderem Maße in die Bewertung ein.  

Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Fol-

genden werden aber einige zentrale Bereiche aufgeführt: 

 

1) Beiträge zum Unterrichtsgespräch, die in der Unterrichtssitua-

tion selbst oder in häuslicher Vorbereitung erarbeitet werden (im 

Unterrichtsgespräch und in kooperativen Lernformen) 

- Vielfalt und Komplexität der fachlichen Beiträge in den drei Anforde-

rungsbereichen 

- Beachtung der Kommunikationssituation, thematische Anbindung an 

vorausgehende Unterrichtsbeiträge, Verzicht auf Redundanzen 

- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug 

auf das Fachvokabular 

- Intensität der Mitarbeit bzw. Zusammenarbeit 

- gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

 

http://www.standardsicherung.nrw.de/
http://www.standardsicherung.nrw.de/
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2) Präsentationen, Referate  

- fachliche Kompetenz 

- Originalität und Ideenreichtum 

- Selbstständigkeit (Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materia-

lien sowie deren themenbezogene Auswertung) 

- Strukturierung 

- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug 

auf das Fachvokabular 

- Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 

- adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache 

 

 

3) Protokolle  

- sachliche Richtigkeit 

- Gliederung, Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Gegenstän-

den und Verlauf 

- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug 

auf das Fachvokabular 

- formale Korrektheit 

 

 

4) Portfolios 

- fachliche Richtigkeit 

- Differenziertheit der Metareflexion 

- Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 

- Selbstständigkeit 

- Originalität und Ideenreichtum 

- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug 

auf das Fachvokabular 

- formale Gestaltung, Layout 

 

5) Projektarbeit 

- fachliche Qualität 

- Methodenkompetenz 

- Präsentationskompetenz 
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- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug 

auf das Fachvokabular 

- Originalität und Ideenreichtum  

- Selbstständigkeit 

- Arbeitsintensität 

- Planungs- und Organisationskompetenz 

- Teamfähigkeit 

 

6) schriftliche Ausarbeitungen (max. 45 Min.) 

- fachliche Richtigkeit und Qualität 

- Gliederung 

- Selbstständigkeit 

- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug 

auf das Fachvokabular 

 

GRUNDSÄTZE DER LEISTUNGSRÜCKMELDUNG UND BERATUNG 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

 

Intervalle  

Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel 

gegen Ende des Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der 

Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, Produktportfolio) erfolgt eine zeitnahe 

Leistungsrückmeldung. 

 

Formen  

Bei Klausuren wird die korrigierte Arbeit durch mündliche oder schriftliche 

Hinweise zur individuellen Weiterarbeit ergänzt und dient somit als Grund-

lage für die individuelle Lernberatung. 

In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in 

einem kurzen individuellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen auf-

gezeigt werden. 

 

Beratung 

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern-

sprechtagen sowie kurzfristig in Absprache mit den Fachlehrern/innen.  

Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. 

der Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungster-

mine an. Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden dokumentiert. 
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Zudem werden die Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der Lehr-

kraft schriftlich festgehalten. 
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Note/ 

Punkte 

 

Unterrichtsgespräch und 

Sachkompetenz 

 

Haus- 

aufgaben 

 

Methoden- 

kompetenz 

Verhalten bei 

Gruppenarbeit, 

Sozialkompetenz 

 

sehr gut 

13-15 

 

- gleichmäßig hohe, kon-

zentrierte und äußerst quali-

tätsvolle Mitarbeit im Unter-

richt; 

- Erkennen eines Problems und 

dessen Einordnung und eigen-

ständige Lösung in einen grö-

ßeren Zusammenhang; 

- sachgerechte und 

ausgewogene Beurtei-

lung; 

- angemessene, klare 

sprachliche Darstellung und 

richtige Verwendung von 

Fachbegriffen; 

- sicherer Umgang mit fach-

sprachlichen Termini und Tex-

ten schwierigen Niveaus 

 

- HA regelmä-

ßig, differenziert 

und gründlich 

mit herausra-

genden Ergeb-

nissen 

 

- methodische Viel-

falt; zielsicheres Be-

schaffen von Infor-

mationen und deren 

Verarbeitung; 

- überzeugende 

Präsentation auch 

von Teilergebnis-

sen; 

- besondere opti-

sche und 

sprachliche Qua-

lität; 

- sachgerechter, 

souveräner Ein-

satz fachspezifi-

scher Arbeits-

techniken 

 

- bringt bei Schwie-

rigkeiten die ganze 

Gruppe voran;  

-übernimmt Verant-

wortung für die 

Gruppe;  

- unterstützt die an-

deren hervorragend 
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Note/ 

Punkte 

 

Unterrichtsgespräch und 

Sachkompetenz 

 

Haus- 

aufgaben 

 

Methoden- 

kompetenz 

Verhalten bei 

Gruppenarbeit, 

Sozialkompetenz 

 

 

 

 
 

gut 

10-12 

 

- hohe Mitarbeit im Unterricht; 

- Verständnis schwieriger Sach-

verhalte und deren Einordnung 

in den Gesamtzusammenhang 

des Themas; 

- Erkennen des Problems; 

- Kenntnisse über die Unter-

richtsreihe hinaus; 

- Verwendung von Fachbegriffen; 

- vermittelte Fachkenntnisse 

werden beherrscht; 

- unterrichtsfördernde Beiträge; 

- weitgehend vollständige und 

differenzierte, das Problem tref-

fende weiterführende Ausfüh-

rungen; 

- sicherer Umgang auch mit an-

spruchsvollen Texten und sachge-

rechte Anwendung von Fachtermini. 

 

 

- HA regelmä-

ßig und diffe-

renziert mit 

guten Leistun-

gen 

 

- selbstständige In-

formationsbeschaf-

fung; Kenntnis und 

souveräne Anwen-

dung verschiedener 

Arbeits- und Präsen-

tationstechniken 

- sachgerechter, 

souveräner Ein-

satz fachspezifi-

scher Arbeits-

techniken 

 

- aktiv an zeitökono-

mischer Planung 

und Durchführung 

der GA beteilig; 

- wirkt bei Schwierig-

keiten aktiv an Prob-

lemlösung mit; 

- geht aktiv auf Mei-

nungen anderer ein 
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Note/  

Punkte 

 

Unterrichtsgespräch und 

Sachkompetenz 

 

Haus- 

aufgaben 

 

Methoden- 

kompetenz 

Verhalten bei 

Gruppenarbeit, 

Sozialkompetenz 

 

 

 

befriedigend 

7-9 

 

- insgesamt regelmäßig 

freiwillige Mitarbeit im Un-

terricht; 

- im Wesentlichen richtige Wie-

dergabe einfacher Fakten und 

Zusammenhänge aus unmittel-

bar behandeltem Stoff; 

- vermittelte Fachkenntnisse 

werden überwiegend be-

herrscht; 

- weitgehend vollständige, diffe-

renzierte, sachbezogene Ausfüh-

rungen; 

- mittelschwere Texte und Ma-

terialien werden sachgerecht 

verstanden und bearbeitet; 

- schriftliche Darstellun-

gen sind weitgehend 

sprachnormgerecht; 

- begrenztes Problembewusst-

sein 

 

- HA regel-

mäßig und 

mit befriedi-

genden Leis-

tungen 

 

- kann projekt-

dienliche Infor-

mationen ein-

bringen, zuge-

teilte Inhalte er-

fassen und do-

kumentieren; 

- fachspezifische 

Arbeitstechniken 

werden meist 

sachgerecht aus-

gewählt und ein-

gesetzt; 

- Verwendung 

adäquater Ar-

beitsmaterialien 

 

- erkennbare Mitver-

antwortung für das 

gemeinsame Projekt; 

- sorgt mit für stö-

rungsfreies Miteinan-

der; 

- zeigt Bereitschaft, 

eigene und Grup-

penergebnisse zu 

präsentieren 
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Note/  

Punkte 

 

Unterrichtsgespräch 

und Sachkompetenz 

 

Haus- 

aufgaben 

 

Methoden- kom-

petenz 

Verhalten bei 

Gruppenarbeit, 

Sozialkompetenz 

 

 

 

ausreichend 

4-6 

 

- nur gelegentlich freiwillige 

Mitarbeit im Unterricht; 

- Äußerungen beschränken 

sich auf die Wiedergabe 

einfacher Fakten und Zu-

sammenhänge aus dem un-

mittelbar behandelten Stoff-

gebiet und sind im Wesentli-

chen richtig; 

- vermittelte Fachkenntnisse 

werden mit Einschränkungen 

beherrscht; 

- leichtere Texte werden 

dem Sinn nach richtig er-

fasst; 

- teilweise nachlässige 

schriftliche Darstellungen 

 

- Hausaufga-

ben nicht re-

gelmäßig oder 

nur oberfläch-

lich erledigt 

 

- Schwierigkei-

ten, Arbeitsab-

läufe folgerich-

tig und zeitöko-

nomisch zu 

planen, 

- fachspezifische 

Arbeitstechniken 

(z.B. Interpretation 

fiktionaler und 

nichtfiktionaler 

Texte) werden ein-

gesetzt 

 

- Kommunikationsfä-

higkeit und –bereit-

schaft nur in Ansät-

zen, passiv; 

- beteiligt sich zuwei-

len aktiv an Entschei-

dungsprozessen in 

der Gruppe; 

- selten Präsentation 

von Ergebnissen 
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Note/  

Punkte 

 

Unterrichtsgespräch 

und Sachkompetenz 

 

Haus- 

aufgaben 

 

Methoden- kom-

petenz 

Verhalten bei 

Gruppenarbeit, 

Sozialkompetenz 

 

 

 

mangelhaft 

1-3 

 

- überwiegend passives 

Verhalten im Unterricht; 

- Äußerungen sind einsil-

big, unstrukturiert und nur 

teilweise richtig; 

- Fehlleistungen, auch nach 

Vorbereitung;  

- Schwierigkeiten bei sachbe-

zogener Verarbeitung von 

Wissen und der Verknüpfung 

von Zusammenhängen; 

- mangelndes Textverständ-

nis 

 

- HA häufig 

nicht vorhanden 

oder nur lücken-

haft erledigt; 

- zu vorbereite-

ten Themen 

meist keine 

sachbezoge-

nen Äußerun-

gen 

 

- kaum in der Lage, 

mit den Lerngegen-

ständen sachge-

recht und systema-

tisch umzugehen; 

- legt lediglich un-

verarbeitetes Mate-

rial (z.B. Internet-

ausdrucke) vor 

 

- wenig projektdien-

liche Mitarbeit; 

- wenig zuverlässig; 

- nicht auf Gruppen-

arbeit vorbereitet; 

- übernimmt 

keine Mitverant-

wortung; 

- beschränkt Rolle 

auf „Schreiber“ für 

die Gruppe 
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Note/  

Punkte 

 

Unterrichtsgespräch 

und Sachkompetenz 

 

Haus- 

aufgaben 

 

Methoden- kom-

petenz 

Verhalten bei 

Gruppenarbeit, 

Sozialkompetenz 

 

 

 

ungenügend 

0 

 

- keine freiwillige Mitarbeit im 

Unterricht;  

- Fachwissen nicht erkenn-

bar 

 

- meist keine 

HA 

 

- keine Arbeitspla-

nung; nicht in der 

Lage, mit den Lern-

gegenständen 

sachgerecht umzu-

gehen; 

- nicht in der Lage, 

Informationen ein-

zuholen und darzu-

stellen 

 

- kein situationsange-

messenes Ge-

sprächsverhalten; 

- unkooperativ; 

- bei Gruppenarbeit 

kein eigner Arbeits-

anteil und kein Ar-

beitskontakt zu Mit-

schülern; 

- hält sich nicht an 

Regeln 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fra-

gen  

Die fächerübergreifenden Aspekte der Sekundarstufe I finden sich in den 

entsprechenden Übersichtsplänen der Unterrichtsvorhaben.  

Die Vertiefungskurse im Fach Deutsch bieten Schülerinnen und Schülern 

die Möglichkeit, ihre Kompetenzen in den verschiedenen Lernbereichen 

des Fachs individuell zu festigen und weiterzuentwickeln. In der Einfüh-

rungsphase werden an der Schule unterschiedliche Module (Schreibkom-

petenz bei analysierenden Texten bzw. Textverstehen/Texterschließung 

bezogen auf verschiedene Gattungen) angeboten. 

  

Darüber hinaus bietet auch der Wettbewerb Jugend debattiert Möglichkei-

ten der Nutzung außerschulischer Lernorte – hier u.a. der Austausch und 

Vergleich mit Schülerinnen und Schülern anderer Gymnasien sowohl auf 

Stadt- als auch auf Regionalverbundebene. 

 

a) Der Unterricht im Fach Deutsch als Ort der Auseinandersetzung mit 

christlichen Werthaltungen und Traditionen 

Das christliche Profil im Fach Deutsch zielt darauf ab aufzuzeigen, dass sich 

die Nachfolge Jesu im konkreten Handeln widerspiegelt. Dabei geht es 

auch um die Frage ethisch richtigen Handelns nach christlichen Maßstäben. 

Indem Schüler*innen lernen eigene Meinungen zu begründen und Sachver-

halte kritisch zu hinterfragen, entwickeln sie moralische Urteilskraft in Ori-

entierung an christlichen Werten. 

Sowohl am Beispiel katholischer Hilfsorganisationen als auch anhand des 

Themas der Bewahrung der Schöpfung wird dies zudem in allen Jahrgangs-

stufen an Unterrichtsvorhaben angebunden und umgesetzt. Auch am Bei-

spiel der Darstellung und Analyse vorbildhafter Lebensgestaltung in ver-

schiedenen Medien (z.B. in literarischen Texten, Sachtexten, Filmen etc.) 

wird das christliche Menschenbild im Deutschunterricht vermittelt.  

 

b) Der Beitrag des Faches zu einer Erziehung zu Nachhaltigkeit und 

Umweltbewusstsein  

Die Fachgruppe Deutsch verpflichtet sich ausgehend von beispielhaften 

Themen mit Bezug zur nachhaltigen Entwicklung mit dem Begriff der 
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Nachhaltigkeit im Deutschunterricht auseinanderzusetzen. Bei verschiede-

nen Unterrichtsthemen in allen Jahrgangsstufen (z. B. Jgst. 5: Wasser - 

Verschmutzung der Weltmeere, Jgst. 6: Ernährung - Fleischkonsum) erwei-

tern die Schüler*innen beispielsweise ihre Methodenkompetenz, indem sie 

eigenständig in unterschiedlichen Medien recherchieren und darin rele-

vante Informationen erfassen. Bei der Auseinandersetzung mit diesen ge-

sellschaftlich aktuellen Themen schulen die Schüler*innen darüber hinaus 

ihre Urteilskompetenz. Durch das Verfassen eigener themenbezogener 

Texte wird auch dem produktionsorientiertem Schreiben Rechnung getra-

gen. 

 

c) Der Beitrag des Faches zur Entwicklung von Kompetenzen im Be-

reich Digitalisierung  

Das Fach Deutsch trägt dazu bei, Schüler*innen an den Chancen des digi-

talen Wandels teilhaben zu lassen, um sie zu einem sicheren, kreativen und 

verantwortungsvollen Umgang mit Medien zu befähigen. 

Der Kompetenzrahmen NRW weist sechs Kompetenzbereiche aus, die 

auch durch die Kolleginnen und Kollegen in den Jahrgangsstufen innerhalb 

der Unterrichtsreihen verpflichtend unterrichtet werden:
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1. Bedienen und Anwenden beschreibt die technische Fähigkeit, Me-

dien sinnvoll einzusetzen und ist die Voraussetzung jeder aktiven 

und passiven Mediennutzung.  

2. Informieren und Recherchieren umfasst die sinnvolle und zielge-

richtete Auswahl von Quellen sowie die kritische Bewertung und Nut-

zung von Informationen.  

3. Kommunizieren und Kooperieren heißt, Regeln für eine sichere 

und zielgerichtete Kommu nikation zu beherrschen und Medien ver-

antwortlich zur Zusammenarbeit zu nutzen.  

4. Produzieren und Präsentieren bedeutet, mediale Gestal-

tungsmöglichkeiten zu kennen und diese kreativ bei der Planung und 

Realisierung eines Medienproduktes einzusetzen.  

5. Analysieren und Reflektieren ist doppelt zu verstehen: Einerseits 

umfasst diese Kompetenz das Wissen um die Vielfalt der Medien, 

andererseits die kritische Auseinandersetzung mit Medienangeboten 

und dem eigenen Medienverhalten. Ziel der Reflexion ist es, zu einer 

selbst bestimmten und selbstregulierten Mediennutzung zu gelan-

gen.  

6. Problemlösen und Modellieren verankert eine informatische 

Grundbildung als elementaren Bestandteil im Bildungssystem. Ne-

ben Strategien zur Problemlösung werden Grundfertig keiten im Pro-

grammieren vermittelt sowie die Einflüsse von Algorithmen und die 

Auswir kung der Automatisierung von Prozessen in der digitalen Welt 

reflektiert.3  

 

Demzufolge trägt die Fachschaft Deutsch nachhaltig für eine systematische 

Medienkompetenzvermittlung sowie eine informatische Grundbildung bei, 

indem beispielsweise Medienprodukte gestaltet und präsentiert sowie digi-

tale Werkzeuge zur Textverarbeitung genutzt werden. 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das Fach Deutsch stellt mit konstant über 20 Kolleginnen und Kollegen die 

größte Fachgruppe am Bischöflichen Pius-Gymnasium dar. Die Teilnahme 

an Fortbildungen im Fach Deutsch wird allen das Fach Deutsch unterrich-

tenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und 

 
3 https://medienkompetenzrahmen.nrw/fileadmin/pdf/LVR_ZMB_MKR_Broschuere.pdf 
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pädagogische und didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei 

nehmen möglichst zwei Lehrkräfte an den entsprechenden Veranstaltungen 

teil und bringen die gewonnenen Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit 

der Fachschaft Deutsch ein. 

 

 

REGELMÄSSIGE BEITRÄGE ZUR QUALITÄTSSICHERUNG 

 

WAS? WER? WANN? 

regelmäßig durchgeführte 

Teambesprechungen in den 

Jahrgangsstufen – Auswertung 

des Lernfortschritts und Abspra-

chen über die Vorgehensweisen 

und Inhalte 

Lehrkräfte innerhalb 

der Jahrgangteams – 

inklusive der Unterrich-

tenden in den Vertie-

fungskursen 

einmal pro Halb-

jahr 

Auswertung der zentral gestell-

ten Klausur am Ende der Einfüh-

rungsphase 

Jahrgangsteam, Vor-

stellung der Fachkon-

ferenz 

einmal pro Schul-

jahr 

Fachtagungen / Implementati-

onsveranstaltungen 

Fachkonferenzvorsitz 

sowie ein weiteres Mit-

glied der Fachkonfe-

renz 

bei Bedarf 

 
EVALUATION DES SCHULINTERNEN CURRICULUMS 
 

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, 

sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind 

die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu kön-

nen. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwick-

lung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. In der ersten Fachkonferenz des 

Schuljahres werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 

Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen 
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formuliert. Die vorliegende Liste kann als Grundlage einer solchen Bilanzie-

rung genutzt werden: 

 

Funktionen 

Fachvorsitz / Jugend debattiert  

Ressourcen 

Personell: Fachlehrer/in / Lerngruppen       

Räumlich: Bibliothek, Computerraum 

Materiell/ sachlich: Lehrwerke / Fachzeitschriften  

Zeitlich: Abstände Fachteamarbeit       

Unterrichtsvorhaben         

Leistungsbewertung/ Einzelinstrumente       

Leistungsbewertung/Grundsätze       

Arbeitsschwerpunkt(e)  

fachintern      

fachübergreifend  

Fortbildung 

fachspezifischer Bedarf  

fachübergreifender Bedarf 
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Anhang 

5.1. Bewertungsbogen Facharbeiten 

Seit dem Schuljahr 2016/17 werden Facharbeiten am Pius-Gymnasium an-

hand des folgenden Beurteilungsbogens bewertet. 

 

 



 

152 

 


